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Der sechstäczige Ansturm erfolglos.
KB. Wien,  30 . Aug. Aus dem Kriegspressequartier

wird berichtet: ,
Auf der Hochfläche von B a i n f i z z a im Raume nörd¬

lich von Podlesc e war gestern nur Stellungskrieg.
Umso e rb i l t e r t e r wurde südlich davon gekämpft. Alle
Angriffe des Feindes , an denen sich auch Kavallerie be¬
teiligte, waren vergeblich. Besonders der Monte San
Gabriele  war vielfach das Ziel erbitterter Anstürme.
Es ist dem Feinde nach sechstägigem  heftigem und
ununterbrochenem Ringen nicht gelungen, die Wider¬
standskraft der heldenmütigen Verteidiger zu brechen. Am
die Fesseln unserer Linien von Santa Catarina über Gra-
cigna. dem Panovizzawalde und San Marco (Görz) zu
sprengen, griff der Italiener gestern wieder dreimal an.
Er erlitt die schwersten Verluste und gewann keinen Schritt
Boden. Bei Eostagnevizza verbesserten  wir
durch eine glückliche Stohtruppennnternehmung wesentlich
unsere Stellungen.  Einen schüchternen Angriffs-
verfuch im Raume Medeazza ,aMgen wir glatt ab.
Fliegerangriffe auf Triest  beschädigten vielfach Privat¬
häuser, so das Rathaus und die Unionbank.

KB. Wien,  30 . Aug. Aus dem Kriegspressequartier
wird am Abend berichtet:

Nachmittags griff der Feind wieder auf der Hochfläche
von Bainfizza und dem Monte San Gabriele
vergeblich an.

Anser Generalfiabsbericht.
KB . Wien,  30 . Aug. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche Regimenter bauten ihre neuen Erfolge nördlich

von F o c f a n i gestern durch die Eroberung des Ortes
Iresti  aus . dessen Besitz gegen zahlreiche Angriffe be¬
hauptet wurde. Südlich von O c n a scheikerlen feindliche
Vorstöße. Weiler nördlich hob sich in zahlreichen Ab¬
schnitten der Ostfront die üampfkätigkeik.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der große Waffengang am Jsonzo wurde auch gestern

mit höchster Erbitterung  fortgeführt . Der Wall
der Verteidiger widerstand siegreich den schwersten Anstür¬
men. Im Raume nördlich von k a l brachen in den Mor¬
genstunden zwei starke italienische Angriffe zusammen. Bei
Podlesez, Maboni und Britof warf der Feind den ganzen
Tag über bis in die späte Rächt ununterbrochen
neue Massen gegen unsere Stellungen . Alte An¬
stürme prallten an der zähen Standhaftigkeit unserer Bra¬
ven ab. Zn den vielen Kampfmitteln, mit deren Hilfe der
Feind unseren Widerstand niederzuzwingen versucht, war
gestern ein neues, in diesem Gelände kaum erwartetes ge¬
kommen. Oesilich von Britof ritt italienische Ka
v a l l e r i e gegen unsere Verschanzungen an. Sie wurde
von Maschinengewehren empfangen und vernichtet.

Für die heldenhaften Kämpfer um M o u l e S a n Ga¬
briele brachte der 29. August abermals heiße Stunden.
Immer wieder lief der Feind gegen das Bollwerk Sturm.
Gegen Abend gelang es ihm, an«Rordhang in unsere Grä¬
ben einzudringen. Rach Einbruch der Dunkelheit schritten
in schwerem Unwetter unsere Truppen zum Gegenan¬
griff. Neues Ringen endete mit regelloser Flucht
der Italiener.

Auch östlich von Görz  ließ der Druck des feindlichen
Heeres noch nicht nach. Waren am Vormittag nur Ein¬
zelangriffe abznfchlagen. fo ging der Gegner nachmittags
nach mehrstündigem Trommelfeuer neuerlich zu einem
allgemeinen , breit angelegten M a f f c n st o ß über.
Wieder befand sich das Gelände von S . M a r c o im
Brennpunkte der Kämpfe. Mit Bajonett und Handgranate
wurde hier wie überall zwischen Star Calerina und Ver-
tosba die erste Linie behauptet. Bei Eostagnevizza
schob sich unsere Front  nach einem erfolgreichen
Ueberfall auf den Gegner, etwas vor.  Reben anderen
Truppen fanden in den jüngsten Kämpfen noch Abteilun¬
gen der Regimenter Rr. 10 (Przemksl), und 48 (Groß-
Kanizsa ), Gelegenheit, sich besonders hervorzutun.

Die blutigen Verluste des Feindes find außerge¬
wöhnlich schwer.

Die Zahl der seil Beginn der elften Schlacht eingebrach-
ten Ge f a n g e n e n ist auf mehr als 10.000 gestiegen.

Triest  wurde Montag zum zweitenmal, heule früh
zum drittenmal innerhalb 48 Stunden von feindlichen
Fliegern bombardiert. Den Angriffen fielen mehrere Ein¬
wohner zum Opfer; mehrere Privatgebäude wurden be¬
schädigt.

Der Ehef des Generalsiabs.
Der italienische Generalftabsbericht.

Nom , 30. Aug. Amtlicher Bericht:
Auf der Hochfläche von Bainsizza und östlich von Görz

versuchte der 'Feinds durch starke Gegenangriffe die Sied¬
lungen znrückzuerobern, die wir kürzlich erobert haben.
Ueberall wurde er abgewiesen. Die Stellungen wurden
fest behorchtet und auf einigen Punkten wurden sie er¬
weitert . Wir machten 561 Gefangene . Unsere Flugzeuge
erneuerten mit Erfolg die Beschießung der feindlichen Batte¬
rien auf den Bosco di Panovizza . Auf dem Karst wurde
am Abend des 28. ds. ein feindlicher Angriff zwischen
der Wivvach und den Dos,o Faiti von unseren Truppen
gebrochen.

Am 28 . und in der Nacht vonr 29. ds. hielten sich an
der Südtiroler - Front , am Stilfserjoch bis nach Kamien
Feuerkonzentrationen und zahlreiche Aktionen von Er-
kundigungsabteilungen , sowie eine sehr lebhafte Kampf¬
tätigkeit aufrecht. In der Gegend von Tosana griff der
Gegner nach starker Feuervorbereitung dreimal mit gro-
ßer Heftigkeit unsere Stellungen beim Taleingange von
Travenanzes an . Er wurde glatt abgewiefen.
Untergang eines italienischen Kriegsschiffes.

Bern,  29 . Aug. Die Blätter melden von der ita¬
lienischen Grenze : , ■ i

Im Juli ist der Einlauf von Handelsschiffen
in die italienischen Häsen fast auf 40 Prozen tdesFrio-
densstandes zurückgegangen.

Me italienische Flotte scheint einen bisher nicht offiziell
bekannt gegebenen S chi f f s v er ln st erlitten zu haben.
Wenigstens enthält der in Genua erscheinende„Secolo XIX"
einen kurzen Nekrolog für den Maschincnleutnant Aristide
Casati , welcher nrit feinem schöner: Schiff als tapferer
Soldat gesunken  ist.

Krisenftimnmng in Italien.
Lugano»30. August. In Rom fand vorgestern ein w i ch-

tiger Ministerrat  statt . , Außerdem empfing Sonnmo
wiederholt den englischen Botschafter. Es verlautet, daß die
Antwort auf die P a p st n o t e Gegenstand der Verhandlungen
war. Die Stimmung im Minifterrat war offensichtlich beein¬
flußt von den Ereignissen am Jsonzo, deren Ergebnis den hoch¬
gespannten Erwartungen des italienischen Volkes in keiner
Weise entspricht. In der Bevölkerung macht sich bereits eine
bedenkliche Mißstimmung bemerkbar. Nach dom Ministerrat
suchte daher das „Giornale d'Italia " durch anfeuernde Artikel
aus das enttäuschte Volk einzuwirken. Es heißt da, daß das
unerschütterte Vertrauen in die Heeresleitung gerade jetzt das
ANernotwendigste sei. Das Volk muffe verstehen, daß es tak¬
tische Gründe nicht gestatten, den Fortgang der Entwicklung der
größten und entscheidendsten Schlacht Italiens anzukündigen.
Man solle sich durchaus nicht durch Flaumacher irreführen las¬
sen und an: Genie Cadornas nicht zweifeln. Dieser offizi-
ö s e Artikel fft das Eingeständnis des Stillstandes der großen
Jsonzo-Offensive, die zum vollkommenen Mißerfolg führte,
denn das Ziel der Italiener , Triest zu erobern, wurde nicht
erreicht. )

P.merl!anifche Kriegskredte.
KB. Bern,  30 . Aug. Ter „Matin " meldet aus Ncnyork:

Dias Repräsentantenhaus begann die Erörterung über die
Eröffnung neuer Kredite von  llVa Milliarden
Dollar.  Die Ausgabe :: für das Steuerjahr betragen
18 Milliarden einschließlich 7 Milliarden Vorschüsse an
die Alliierten . Die Regierung wird voraussichtlich einen
Gesamtkredit von 21 Milliarden Dollar fordern . Ferner
wird der Marineminister im Laufe der Woche einen außer¬
ordentlichen Kredit von 1.750,000 .000 Franken zun: so¬
fortigen Sone einer großen Torpedojägerflotille ansordern.

Polen als selbständiger Staat.
Das polnische Heer an der Front.

Wien,  30 . Aug. Im Einvernehmen zwischen
Oesiereich-Ungarn und Deutschland wird das gesamte
ungeteilte polnische Hilfskorps an der
Front  verwendet werden, da die allseilige Offensive
der Feinde die Zusammenfassung aller militärischen
Kräfte erfordert. An der Front wird das polnische
Hilfskorps unterösterreichisch - nngarifchem
Kommando  stehen . Sobald die Kriegslage dies
gestaltet, wird das polnische Hilfskorps seinem eigent¬
lichen Zwecke, den Kadre für das polnische Herr zu
bilden, wieder zurückgegeben werden . Inzwischen
bleibt das notwendige Ausbildungs - und Werbeper¬
sonal, teils aus österreichischen, teils aus polnischen
Slaatsangehörigen bestehend, im Königreiche Polen zu¬
rück.

Die Verhandlungen der Okkupationsregierungen über
Einsetzung einer polnischen Regierung  stehen
vor dem Abschlüsse, und es ist zu gewärtigen, daß in
Polen in kurzer Zeit  politische Einrichtungen ins
Leben treten werden, durch deren Verwirklichung das
Land wieder definitiv in die Reihe der selbständi¬
gen Staaten  rücken wird.

Das neue Ministerium Seidler.
KB . Wien,  31 . Aug . Die heutige „Wiener Zeitung"

verlautbart folgendes kaiserliches Handschreiben:
Lieber Dr . v. Seidler!

In Genehmigung Ihrer Anträge ernenne Ich den mit
der Leitung Meines Ministeriums für Kultus und Unter¬
richt betrauten Sektionschef Geheimen Rat Dr . Ludwig
C w i k l i n f k i zu Meinem Minister für Kultus und Unter¬
richt, den mit der Leitung Meines Eisenbahnministeriums
betrauten Sektionschef und Direktor der Nordbahn Ge¬
heimen Rat Dr . Karl Frh . o. Banhans  zu Meinem
Eisenbahnminister , den mit der Leitung Meines Justiz¬
ministeriums betrauten Sektionschef Geheimen Rat Dr.
Hugo R . v. S cha u e r zu Meinem Iustizminister , den mit
der Leitung Meines Ministeriums für öffentliche Arbeiten
betrauten Sektionschef Geheimen Rat Emil H o m a n n
R . v. Herimberg zu Meinem Minister für öffentliche Ar¬
beiten , den mit der Leitung Meines Finanzministeriums
betrauten Sektionschef Dr . Ferdinand Frh . von W i m -
m e r zu Meinem Finanzminister , den mit der Leitung
Meines Ministeriums für Landesverteidigung betrauten
Sektionschef FML . Karl C z a p p von Türkenstätten zu
Meinem Minister f. Landesverteidigung , den Universitäts¬
professor Hofrat Dr . Friedrich Frh . v. W i e s e r zu Mei¬
nem Handelsminister und den Großgrundbesitzer Geheimen
Rat Ernst Grafen Silva -Tarouca zu Meinem Ackerbau¬
minister.

Ferner crncinre Ich den bisher mit der Leitung Meines
Händelsminisheriums betraute :: Präsidenten der statistischen
Zeniralkomnrission Geheinwn Rat Dr . Viktor M ata ja,
den Ich gleichzeitig von dieser Leitung unter voller An¬
erkennung seiner hiebe: geleisteten vorzüglichen Dienste in
Gnaden enthebe, weiters den Sektionsches Dr . Ivan R.
v. Z o l g e r, den Sektionschef Dr . Julius von Twar-
d ow ski - SkrzhPna  und de:: Universitätsprosessor Hvf-
rat Dr . Johann tzorbaczewskyi zu Meinen Ministern . Mi¬
nister Dr . v. Twardowski-Skrzychna bleibt mit den von
ihm in seiner bisherigen Eigenschaft versehener: Agenden
betraut . Minister Dr . Mataja und Minister Dr . Horbac-
zewsky: werden die Vorarbeiten jür die Schaffung eines
Ministeriums für soziale Fürsorge einerseits und für
Volksgesundheit andererseits zu leiten haben, nielche Zen¬
tralstellen nach ihren Vorschlägen cn: Stelle des in Meinem
Handschreiben vom 1>. Juli d. I . in Aussicht genommenen
Ministeriums für Vvllsgesundhcit und soziale Fürsorge zu
errichte:: sein werben, worüber Ich die konkrete:: Anträge
Meiner Regierung gewärtige . Die besondere Aufgabe des
Ministers Dr . R ? v. Zolger lvird es sein, sich fallweise über
Wünsche des Ministxrrates und unbeschadet der Zustän¬
digkeit der verschiedener: Zentralstellen und sonstigen Ver¬
waltungsinstanzen mit der einheillichen Vorbereitung sol¬
cher mit den: Kriege zusammenhängenden Verwaltungs¬
angelegenheiten Meiner österreichischen Regierung , die den
Wirkungskreis mehrerer Ministerien berühren , zu befasse::,
um deren einvernehmliche Austragung oder Bereitstellung
für die Beschlußfassung i*t Minssterrate zu erleichtern.,

Schließlich enthebe Ich den Sektionsches Dr . Moritz R.
v. Ertl  in Gnaden von der Leitung Meines Ackerbau-
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Der deutsche Generalstabsbericht.
KB. Berlin , 30. Aug. (Wolff-Bureau .) Aus dem

Großen Hauptquartier wird gemeldet:
Westlicher  K r i e g s s cha u p l atz:

Heeressront des Kronprinzen Rnpprecht von Bayern:
Die Kampstäkigkeit in Flandern beschränkte sich auch

gestern auf starkes Feuer in einigen Abschnitten nord¬
östlich und östlich von Ipern.  Früh morgens führten die
Engländer einen heftigen Vorstoß nordöstlich von W i e l-
thje,  der verlustreich im Feuer und im Tlahkampf zu¬
sammenbrach.

Heeressront des dentschen Kronprinzen.
' Am Lhemin des Domes  scheiterten mehrere nach
Feuerwellen vorbrechende Erkundungsstöhe der Franzo-
sen südöstlich von Eerny . Vor Verdun  nahm abends
der Artilleriekampf wieder größere Stärke an. Außer
Erkundergefechtenkeine Jnfanterietätrgkeit.

Heeresgruppe des GIIN . Herzog Albrecht von Württemberg.
' Französisches Feuer gegen Thiaucourt wurde erneut
durch kräftige Beschießung von Iloviank - aux - Tres er¬
widert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des K!FM . Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Dünaburg und Smorgon lebte die Feuertätigkeit
erheblich auf. Auch südwestlich von Luck. bei Tarnopol
und am Zbrucz war die russische Artillerie reger als in den
Vortagen.

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph:
>' Südlich von Tirgui und Ocna wurden rumänische An¬
griffe gegen unsere Stellungen abgewiesen.

Heeresgruppe GIlil . v. Mâ . î en:
Der k a m p f e r f o l g des 28. ds. in den Bergen nord¬

westlich von Focsani wurde gester« erweitert,  kraft¬
voller Stoß der bewährten Angrifsstruppen warf den zäh
sich wehrenden Feind aus I r e st i und drängte ihn über
die höhen nördlich des Dorfes gegen das Susila -Tal zu¬
rück. Ein aus Schlesiern und Sachsen bestehendes Regi¬
ment zeichnete sich besonders aus . An 300 Gefangene und
zahlreiche Maschinengewehre sowie Fahrzeuge wurden
cm gebracht, Heftige Entlastungsangriffe der Gegner ohne
Rücksicht aus Menschenverluste gegen die von uns nord¬
östlich und nördlich von Muncelul  erkämpften Linien
geführt, bNeben erfolglos und ohne Einfluß auf die An¬
griffsbewegung westlich der Susita.

Am Sereth und der unteren Donau steigerte sich die
Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front:

Die erhöhte Feuertätigkeit dauerte an. besonders süd¬
westlich des Doiran-Sees . Bei Thuma und Atschakmaleh
unternahmen die Vulgaren erfolgreiche Streifen, bei denen
mehrere französische Posten ausgehoben und gefangen zu¬
rückgeführt wurden. Einige angreifende feindliche Kom¬
pagnien wurden durch Feuer vertrieben.

Der Erste Generalquartlermeister: Ludendorff.
Berlin,  30 . Aug. (Wvlff-Bureau .) Aus dem Gro¬

ßen Hauptquartier wird am Abend berichtet:
Keine besonderen Ereignisse.

nrinisderiunrZ und verleihe ihm bei diesem Anlasse unter
voller Anerkermung seiner in dieser Stellung geleisteten
schr ersprießlichen Dienste, taxfrei die Würde eines Ge¬
heimen Rates.

Reichenau,  am 30. August 1917.
Karl , w . p.

S 'eidler m. p.

Wien,  30 . Aug . HaKamtliH tvivd verlauKart:
In ernster Zeit tritt die neue Regierung vor die Oeffent-

lichkcit. Da die politischen Parteien selbst die Schaffung
eines parlamentarischen Kabinetts , zu welchem, das bis¬
herige Provisorium hÄte hinüberteilen sollen, als nicht
zeitgemäß bezeichneien, wurde das Definitivum in einer
anderen Richtung gefunden. Tic neue Regierurm ist aus
Beamten und Fachleuten gebildet. Ihr sachliches Pro¬
gramm kann kein -anderes sein, als es jede Regierung
aus den gebieterischen Notwendigkeiten der Zeit zu ver¬
wirklichen hätte . Ter allgemeine Kurs erfährt kcine Aen-
derung. Auf die bisherige Stütze des parlamentarischen
Betriebes wird airch künftig gerechnet, doch! soll es die
Zusammensetzung  de ? Kabinetts den bisherigen di¬
vergierenden politischen und nationalen
Elementen erleichtern,  sich mit diesem Kurse zu
befreunden und au positiver Arbeit teikz»nehmen.

Die neue Regierung strebt vor allem die Kräfligung
der inneren Wirtschaft, die Verbesserung und Sicherung
der Versorgung für die Gesamtheit wie für den einzelnen
an . Sie will die Bedürfnisse der Kriegführung unter allen
Umständen gewährleisten, zugleich aber die Opfer der Bevöl¬
kerung auf das geringste zulässige Maß zurückführen. Sie
ist hiebei von der Ueberzengung geleitet, daß darin die
beste Bürgschaft für eine rasche und glückliche Beendigung
des Krieges liegt, wie sie die glänzenden Leistungen der
Streitkräfte der Monarchie und ihrer treuen Verbündeten
zuversichtlich erwarten lassen. Zugleich sollen die Vor¬
bedingungen für eine möglichst reibungslose Ueberleitung
der Kriegswirtschaft in normale Verhältnisse und für eine
segensreiche, die Rückschläge des Krieges rasch überwin¬
dende Friedensentwicktung geschaffen werden. Die Re¬
gierung wird sich bei ihren einschlägigen Bemühungen stets
den untrennbaren Zusammenhang und die innige Wech¬
selwirkung zwischen der Stabilität der Staatsfinanzen , der
Gedeihlichkeit des Wirtschaftslebens und einer den: sozial¬
politische,: Empfinden der Zeit gerecht iverdenöen Entwick¬
lung der allgenieinen Wohlfahrt gegenwärtig Halen , inso-
ferne nämlich nur eine auf gesicherte Lebensbedingungen ge¬

stellte und der staatlichen Fürsorge vertrauensvoll bewußte
arbeitende Bevölketung jene Anpassung an die Verhält¬
nisse und jene Fülle von Energien aufzubringen  vermag,
die für rftue gesunde, blühende Gestaltung der Volks-

| Wirtschaft erforderlich sind, und nur ein auf diesen bei-
' den Grundpfeilern gestützter, in jeder Hinsicht streng ge¬
ordneter staatlicher Betrieb seinen Verpflichtungen nach
beiden Richtungen hin dauernd gerecht werden kann.

In politischer Beziehung wird die neue Regierung in erster
Linie bestrebt sein, in verständnisvoller Zusammenarbeit
mit dem Reichsrate das bereits angekündigie Programm
eines zeitgeinäßen Ausbaues unserer Verfassung
unter Wahrung der Gesamtheit und im Sinne einer der
Gleichberechtigung der Völker  entsprechenden !
nationalen Au tonomie  seiner Verwirklichung nä¬
her zu bringen . Das neue Kabinett will aufgefaßt sein,
als eine Regierung der getreuen Erfüllung aller staat¬
lichen Verpflichtungen, der erfolgreichen Bewältigung der
Kriegsausgaben , der intensiven wirtschaftlichen, sozialpoli¬
tischen und staatsftnanzicllen Arbeit , der nationalen
Unbefangenheit  und der Ausgleichung der Gegen-
sätze ans verfassungsmäßigem Boden.
Der Zufammü- tritt des Äbfteordnctenhanses.

KB. Wien,  30 . Aug. Einer Abordnung von agrarischen
Vertretern -ailler Parteien hat Ministerpräsident Tr . von
Seidler  erklärt , daß das Plenum des Abgeord¬
netenhauses  am 18. September zusammentreten wird.

Das geänderte ArbeiLer-Llnfollversicherungs-
gesetz.

KB. Wien,  30 . Aug. Tie „ Wiener Zeitung " ver¬
öffentlicht das Gesetz betreffend die Abänderung  einiger
Bestimnrungen über die Unfallversicherung der Arbeiter.

Wilsons Antwort an den Papst.
r. Amsterdam, 30. August. Aus Washington wird ge¬

meldet: Die Antwortnote des amerikanischen
Präsidenten  auf die Friedensnote des Papstes ist an den
Vatikan abgesandt  worden . Die Note bespricht im
einzelnen die Friedensvorschläge, erklärt aber, daß es Sache
des deutschen Volkes selbst fei, den Krieg zu beenden. Die
grundlegenden Gedanken der päpstlichen Note seien einer sorg¬
fältigen Untersuchung unterzogen worden. Die Note sollte
am gestrigen Mittwoch veröffentlicht werden.

KB. Amsterdam, 29. August. Dem Telegraas zufolg« er-
fährt der Newyorker Korrespondent der . Times" über die
Antwort Wilsons an den Papst : Wilson erklärt e« für un-
möglich.  sich in eine Friedenskonferenz  einzulaflen,
solange Deutschland nicht dem Prinzip einer Entwaffnung
zustimme, die ihm die Mögüchkeit nimmt, sich auf einen fol-
gende» Krieg vorzubereiten. Der Korrespondent sagt, Wil-
son fei sich bewußt, daß Deutschland  di « vom Papste
vorgeschlagene Schaffung  von Garantien gegen zukünf¬
tige Kriege nicht annehmen könne , ohne  seine mit»
teleuropäische Politik aufzugeben.  Amerika
wisse, daß die deutschen Militärführer überzeugt sind, daß
sie ihr Ziel erreichen können, wenn Deutschland, Österreich-
Ungarn, Bulgarien und die Türkei die Freiheit haben, sich zu
militärischer Einigkeit zu organisieren. Die Washingtoner
Regierung denke über die militärische Lage opti¬
mistisch,  besonders , da die U-Boote die Landung einer
amerikanischen Armee in Frankreich nicht verhindern konnten.

Der deutsche Admiralstabsbericht.
Berlin,  30 . Aug . lWolff -Bureau .) Durch un,ere

U-Boote wurden in der Nordsee und am Bristol -Kanal
neuerdings vier Dampfer und drei englische Fischerfahr¬
zeuge versenkt, darunter zwei bewaffnete englische Damp¬
fer von mindestens 4000 Tonnen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Finnlaüds Kampf um seine Unabhängigkeit.
KB . P e t e r s b u r g, 29. Aug . Die Pet . Tel .-Ag. meldet

aus Helsingfors:
Aus Rücksicht auf die für heute vormittags angekündigte

Wiederaufnahme der Beratungen des finnischen Landtages
haben heute russische Truppen  in aller Frühe das
Landtagsgebäude besetzt.  Die Stadt ist ruhig . Der Arbei¬
ter - und Soldatenrat von Helsingfors hat die B e reil¬
st eil ung  der Besatzungen auf den Kriegsschiffen ange¬
ordnet.

Aushungerung.
KB. Kopenhagen,  30 . Aug . „Politiken " meldet aus

Helsingfors:
Tie bedeutenden Mengen von Brotgetreide , die Rußland

an Finnland zu liefern versprochen hatte , sind noch immer
nicht eingetroffen . Ter Senat richtete einen energischen
P r o t e st nach Petersburg , Finnland stehe dicht vor einer
Hungersnot.

Ein bezeichnendes Verbot.
KB. Amsterdam,  30 . Aug. Tem „Handelsblad " wird

aus Stockholm gemeldet, dm russischen Truppm sei ver¬
boten  worden , bei Demonstrationen in die Luft zu
s chießen.

SaaeöitettiafeitßTL
Gcheimrak GM. von Höfer. Wie das Verordnungsblatt

meldet, wurde dem Minister für Volksernährung Generalmajor
von Höfer  die Würde eines Geheimen Rates verliehe«.

Die Kriegsanleihe und die Deutschen in Österreich. Die
.DeulschncilioimleKorrespondenz" schreibt: Die Tschechen
zeichneten 1%  Milliarden Kriegsanleihe, die übrigm Nicht¬
deutschen1% Milliarden. Die übrigen 15 Milliarden haben die
13 Millionen Deulschösterreichergetragen, also auf den Kopf
der deutschen Bevölkerung berechnet 1150 K.  Im Deutschen
Reiche entfallen auf den einzelnen rund 717 Mark, nach Frie¬
denskurs gleich 860 K. Die Deutschen Österreichs haben also
rund 300 K pro Kopf mehr aufgebracht als die Reichsdeutschen.

Spanien.
KB. Madrid,  30 . Aug . Ter König  ist aus Santander

eiugetroffen und hat im königlichen Palaste dm Minister¬
präsidenten empfangen.

KB. Madrid,  30 . Aug . Minister Prä sidm t Tato  erklärte
auf eine Frage , daß die Gerüchte einer Ministerkrise
der Begründung entbehrten . Ter demnächst stattfindende
Ministen at habe keinen andere,: Zweck, als den König über
die Ereignisse Bericht zu erstatte,:.

VI Die Kohlenverforgung.
In der ersten Sept -mberhälfte wird , wie verlautet , di« angektd».

dlgte Vero r d n un g erscheinen, die den Verbrauch von K o h l 4
Koks und Briketton  regelt . Die Verordnung wird auf den
bereits veröffentlichten Beschlüssen des kriegswirtschaftlichen Ausschusses,
bezw. des Subkomitees über die Kohlmfrage sowie auf Vorschläge«
ausgebaut sein, die seitens der Regierung den Mitgliedern des kriegs»
wirtschaftlichsn Ausschusses zur Kenntnis gebracht und von diesen in der
Hauptsache genehmigt worden sind. Die bezüglichen Vorschläge, die als
Grundlage für die zu erlassende Verordnung dienere lauten im Aus¬
zug« unter anderem:

1. Die Landeschefs, bezw. die politischen Behörden erster Instanz
werden ermächtigt, zur Verteilung von Kohle usw. an die Bevölkerung,
insbesondere für die Mindestbemittelten sowie für dis Approvifionie-
rungsgewerbe . Schulen usw., auf Grund der Verordnung das Erforder¬
liche zu veranlassen . Diesen Stellen obliegt auch die Entscheidung üb«
die Ausgabe von Kohlenkarten und Kohleubezugsjchei-nen.

Als M i n d e st b e m i t t e l t e gelten in Gemeinden , wo eine Hilfe¬
leistung für Mindestbemtitelte bereits besteht, jene Haushalte , auf welche
sich diese Hilfeleistung bezieht, ferner auf jene, welche über ein Ein¬
kommen bis zu jener Höhe verfügen , welch« di« politische Behörde erst«
Instanz als Maßstab festgesetzt hat.

3. Zur gleichmäßigen Verteilung der Brennstoff«
find entweder Kohlenkarten oder Bezugsscheine einzuführen xder von
der Laudesbehörde andere geeignete Maßnahmen zu treffen. Ein An-e  auf den Bezug einer bestimmten Menge oder Gattung de»

fftosfes besteht nicht.
4. Die Kohlenkarten  gelten für denselben Haushalt und Mr

dm auf ihnen angegebenen Zeitraum . Die pro Kartenabschnitt heraus-
zugebende Brenustoffmmge wird von der politischen Behörde erster
Instanz bestimmt. Die Kohlenkarten sind nach Koch- und Heizkohle zu
trennen . Die Kochkohle wird nur an Haushalte abgegeben , welche
einen für diesen Brennstoff eingerichteten Herd habm . Karten werden
nur an Personen abgegeben, deren Vorräte das von der politischen
Landesbchörde festzustellende Höchstmaß nicht überschreiten . Die poli-
tische Landesbehörde kann auch in privaten Haushaltungen die Auf¬
nahme der Vorräte  anordnm und Vorräte von Besitzern ansor¬
dern , und zwar auch in privatm Haushaltungen , wenn die Vorräte
unoerhSlMismäßlg groß sind. Die Behördm sind berechtigt, zum
Zwecke der Überwachung der Einhaltung der Verordnung in Betricbs-
räumen , Wohnungen , Kellern usw. Besichtigungen vorzunehmen und
Einsicht in die Büch« und Aufschreibungm zu nehmen.

S. Bezugsscheine  werdm ausgestellt für Gebäude , dieMer.
waltungs .zwecken d« staatlich anerkannim Resigionsgesellschoften, für
Klöster usw. dienen, für die von einem Lande , einem Bezirke, einer Ge¬
meinde oder einer öffentlichen Korporation « haltenen Schulen und An-
staltm , für private Kranken- und sonstige Fürsorgeanstaltm sowie Un-
terrichtsanstalten , für Approviflonierungrbetriebe und andere Betrieb«
und Unternehmungen und für Zentralheizungen in privaten Häusern.

8. Die Bezugsscheine werdm von d« politischen Bchörde erst«
Instanz unter Berücksichtigung der in der betreffen dm Anstalt etwa
vorhandenen Vorräte ausgestellt.

7. Näh « « Bestimmungen üb « die Einrichtung und Ausfokgung
der Kohlmkarte und des Bezugsscheines trifft die politisch« Lande »,
behörde, die auch über die etwaige Einführung von Zusatz karten
und geminderten Karten  entscheidet.

8. Di« politischen Landesbehörden können bestimmte Verbrauch«
vom Bezug der Kohle ausschließen, das heißt nur jenm Verbrauchern
den Bezug gewähren , di« bisher Kohlen v« braucht habm.

9. Die Abgabe von Kohle darf nur durch befugte Händler
und Gewerbetreibende  und etwa von dm Gemeindm errich¬
tete Verkaufsstellen erfolgen. V

10. Di« politischen Landesbehörden find ermächtigt, Kohlen-
Händler zur Fortführung des Betriebes zu verhak,
ten  oder zur Überlassung des Betriebes an den Staat zu verpflichten,
Gemeinden die Errichtung von Abgabestcllen auszutragen , die Rayo-
niemng von Kunden und Kleinverschleißem zu veranlassen , die Zustrei-
fung und Zustellung zu regeln , für den Kleinoerschleiß bezüglich der
Zustellung und des Abtragens der Kohle Höchstpreise fcstzusetzm und
die Errichtung von Kohlenverteilungsstellm anzuordnen.

11. Die Gemeinden sind zur Mitwirkung d« Durchführung d« !
Verordnung verpflichtet.

12. Die politischen Behörden sind ermächtiqt, Vertrauensper » i
sonen zur Mitwirkung bei der Durchführung der
Verordnung  zu bestimmen. Schließlich werden in der Verordnung
entsprechende Strafbestimmungen festgesetzt.

"Dolksrorrtschaft.
Börse.

sMener Börse.) Wien,  30 . August . Die siegreiche Abwehr all«
italienischen Angriffe hat an der heutigen Börse die Stimmung günstig
beeinflußt . Das leitende Cismpapier und die in der Kulisse gehandelten
Kanonenfabriksaktien , tüe sich gestern bereits durch Lebhaftigkeit aus¬
gezeichnet hatten , setzten Ihre steigende Bewegung fort. Auch Eisen-
bohnwerte und Maschmmsabriksaktim waren rege begehrt. Zu dm
bevorzugten Esfektmgattungen zählten ferner ungarische Bank , Maschi-
nmfabrik . einzelne Petroleum und Papierfabrik , sowie türkische Los-
wcrte . Das Geschäft erreichte aber nur in den erwähnten Eisen- und
Kanonenfabriksaktien einen größeren Umfang . Als in diesen beidm
Papieren die Kaufaufträge erledigt warm , trat auf allm Gebieten SM«
ein, da die Berufskreise den weiteren Verlauf der Kämpfe an der iia»
kimischen Front abwarten wolltm . D« Anlagemarkt blieb in guter
Haltung.

(Exl - Bühne .) Heute kommt K. Schönherrs „ Erde ",
Komödie in drei Akten, zur Darstellung . — Morgen,
Samstag , gelangt als Neuheit für Innsbruck „Ingenia
lieb " , ein lustiges Banernstück in vier Akten von Karl
Mcmz zur Aufführung. — Am Sonntag findet bei be¬
deutend ermäßigte, : Preise, : nachmittags 3 Uhr „T er
Pfarrer von Kirchfeld " , Volksstück in vier Akten
(fünf Bildern ) statt.
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'Wus Stadt u. ^ and.
Innsbrucker Gemeinderat.

Vizebürgermeister Z ö s m a y r eröffnete die gestrige
Sitzung als Vorsitzender , teilte mit , daß er in Vertretung
des erkrankten Bürgermeisters Greil  dessen Wenden
übernommen habe, und ersuchte den Gemeinderati ^ m die
Ermächtigung , daß er in dessen Namen BürgermeisKr Greil
den Wunsch der baldigen Genesung zum Ausdrucke brin¬
gen könne.
Er hielt hierauf den letzthin verstorbenen Gemeinderäten

Thurner und Sonvico einen tiefempfundenen Nachruf , in
dem er in längeren Ausführungen die Verdienste der Bei¬
den um das öffentliche Wohl , die wir in unserem Blatte
bereits gewürdigt l-aben , heroorhob.
. Aus den Mitteilungen sind hervorzuheben : Altbürger-
meistcr Dr . Falk vermachte der Stadt Innsbruck testamen¬
tarisch zu Gunsten des Armenfondes und für das Stadt¬
spital je 100 Kronen . Altpräsident Anton von Schu¬
macher spendete für die Minderbemittelten anläßlich der
Ueberreichung seines Ehrenbürgcrdiploms 1000 Kronen.
Für diese Spenden drückte der Gemeinderat seinen Dank
durch das Erheben von den Sitzen aus . Auf dieselbe Weise
wurde - auch Hofrat Erker gedankt , dessen Bericht über
das Endergebnis der von ihm im Sommer 1917 veran¬
stalteten Wohltätigkeits -Aufführungen dem Gemeinderate
zur Kenntnis gebracht wurde.
> Interpellationen . ,

GR . Suske  teilte mit , daß er vor einiger Zeit beim
Bürgermeister vorstellig geworden sei. damit Schritte ein-
geleitet werden , uni vom Militär die Beistellung von
Flurrvächtern für die Gärten und Felder in Pradl zu er¬
langen , nachdem die städtischen Wächter lange nicht ge¬
nügen . GR . S u s k e kam dann auf Geschäfte der Lan-
desviehverkehrsstelle zu sprechen, die einen hohen Ertrag
vbwerfen soll, und die in chren Ausgaben nicht Maß halte,
liebergehend auf die Erörterunderg bekannten Lage , die
durch die seinerzeitige Freigabe der Frühkartoffel auf dem
Kartoffelmarkte geschaffen worden sei, bezeichnete er die
Vorgänge auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung
überhaupt als vom Geiste österreichischer Schlamperei und
Gemütlichkeit gezeichnet. Das zeige sich bei der Ausweisung
der Fremden , die erst komme, wenn die Fremden ohnedies
bereits ihre Sommerfrische verlassen, es zeige sich bei der
gegenwärtig so im Argen liegenden Brrtterversorgung , bei
der Kohlenversorgung für den Winter , bei der Einführung
der Seifenkarte , die in Deutschland schon seit zwei Jahren
bestehe, und in vielen anderen Dingen . Da müsse endlich
einmal Abhilfe geschaffen werden , denn so wie bisher gehe
es nicht weiter.

Vizebürgermeister Z ö s m a y r wies die Angriffe auf
die Viehverkehrsstelle als ungerechtfertigt zuriick und führte
aus , daß in allen den angeführten Mißständen in der Ap-
provisionierung die Schuldigen nicht bei der Stattgemeinde
und nicht in der Statthalterei zu suchen seien. Beide haben
das Bestreben , den Lebensmittelmarkt in guter zufrieden¬
stellender Weise aufrecht zu erhalten , seien aber in diesem
Bestreben von den Wiener Zentralstellen aus in ihrem
Handeln behemmt . Hier gelte das russische Sprichwort:
„Der Himmel ist hoch und der Zar ist weit ." Das 'merke
man in unserer Lebensmittelversorgung : Tirol ist von
Wien weit entfernt und Wien von Tirol.

GR . Berninger  erhob Beschwerde gegen den sack¬
weisen Verkauf von Brennholz durch die Händler , wodurch
verschiedene Unrechtmäßigkeiten zu Ungunsten der Ver¬
braucher bestehen. Ferners ersuchte er um Aufklärung
über die Holzversorgung Innsbrucks im kommenden Win¬
ter.

Vizebürgermeister Z ö s m a y r erwiderte , daß er die
Anregung des GR . Berninger über Regelung des sackwei-
,fen Verkaufes von Brennholz zur Kenntnis nehme und den
Magistrat beauftragen werde , eine diesbezügliche Verord¬
nung zu erlassen. Was die Holzversorgung für den Win¬
ter betrifft , erklärte er, daß in ärarischen Forsten bereits
*10.000 Raummeter Holz für die Stadt Innsbruck geschla¬
gen worden seien. Mit der Schlägerung weiterer 20.000
'Raummeter werde demnächst begonnen werden.

G.-R . Gradischegg  teilte mit , daß Herr Ingen . Fr,
I . Galehr , Dampfsägewerk in der Leutasch, der Stadt
Innsbruck zwei bis drei Waggon Abfallholz kostenlos zur
Verfügung stellt.

Die G.-R . H i e k e und A i chn c r erhoben Beschwerden
gegen die mangelhafte Aufsicht am Innsbrucker Markte.
Wohin diese führe , habe sich beim Flachshandel gezeigt. Die
Leute hatten am Innsbrucker Markte den Flachs , obwohl
er beschlagnahmt war , um 6 bis 7 Kronen verkauft . Die
Käufer mußten ihn aber dann um 2 K 50 h für die Prima-
qualität abgeben und wurden zudem wegen Ankauf be¬
schlagnahmter Ware bestraft . Sache und Pflicht der Markt-
organre wäre es gewesen, den Handel mit Flachs auf dem
Innsbrucker Markte zu verhindern.

Vizebürgermeister Zösmayr  teilte mit . daß für die
Agenden der städt . Milchversorgung demnächst eine eigene
Kraft angestellt werde , so daß sich der städt . Marktkommis¬
sär wieder ganz den Marktangelegenheiten widmen könne,

i, Es wurde hierauf in die Erledigung der Tagesordnung
eingegangen.

Anträge der Finanz -Sektion.
- Eine Einladung des Deutschen Volksrates für Böhmen
zum Bezüge der Zeitschrift „Freie Bildungsblätter " und
ein Ansuchen der „Deutschen Arbeiterpresse " um eine
Spende werden abgelehnt.

Der Innsbrucker Liedertafel , dem Innsbrucker Musik¬
verein und dem Landes -- und Frauenhilfsverein vom
Roten Kreuze in Tirol wird die Stadtsaalmiete anläßlich
stattgefundener Wohltütigkeitskonzerte nachgelassen.

Der Deutschvölkischen Turngemeinde Innsbruck wird
zur Ausgestaltung ihres Waldspielplatzes ein Beitrag von
500 Kronen bewilligt.

Einer Eingabe der Privatschulbesitzerin Alice Czele-
chowsky um Weiterbewilligung der bisherigen städtischen
Subvention von 1500 K für das kommende Schuljahr wird
unter denselben Bedingungen wie in den Vorjahren statt¬
gegeben.

Der Bezirkskrankenkasse Innsbruck werden für das zu
errichtende Rekonvaleszentenheim in Egerdach i 1000 Li
übergeben.

Ein weiteres Ansuchen um einen Beitrag der Stadt¬
gemeinde lag vom Verein für Heimatschutz vor , der dir
große Kapelle am Tummelplatz mit neuem künstlerischem
Schmuck versehen will . Es werden für diesen Zweck 300 K
bewilligt.

Dem schon seinerzeit vorgelegenen Ansuchen der vier
Tiroler Kaiserjäger -Regimenter um Ueberlasiung der
Stadtsäle für die Kunstausstellung „Die Kaiserjäger im
Weltkriege " wird 'endgültig entsprochen und die Stadtsäle
für die Zeit vom 1. Oktober bis 15. November d. Js.
kostenlos zur Verfügung gestellt

Tie seinerzeit anläßlich der cingeleitetcn Mion zur
Vorbereitung der Errichtung einer technischen Hochschule
in Innsbruck dem Ausschüsse erlaufenen Kosten in der
Höhe von 892 Kronen 79 Heller übernimmt die Stadt¬
gemeinde.

Zur Errichtung «irrer Für sorge stelle für Lungenkranke
in Innsbruck gewährt die Stadtgemeinde dem „Volks-
Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose" bis auf iveiteres
einen Mietzinsbeitrag von jährlich 1500 Kronen. Außer-
t »em lverden die irr städtischer Verwahrung stehenden,
für Tuberkulosehellziveckebestimmten Gelder in der Höhe
von 11.160 Knorren deur genannten Vereine überwiesen.

Einer Anchrderung des Militärärars , betreffend Abgabe
der Schnlglocken, ivird nur stattgeĝ rcn, wenn der Me¬
tallwert der Glocken entschädigt wird.

Ter seinerzeit zrir Aufstellung eines Wntgen -Appa¬
rats in der Kinderklinik ^ willigte städtische Beitrag von
1000 Kronen wird curf 1500 Kronen erhöht.

Anträge der Dienstes- und Rechtssekkion:
Gegen die Führung des Stadiwappcns durch den Jirirs-

brncker Spar - und Vorschußverein erhebt, in Erledigung
eines diesbezüglich vorliegendeil Ansuchens, der Gemeinde-
rat keinen Einspruch.

Einer Einladung des Bundes der deutschen Städte
-Oesterreichs zrrm Beitritte zur Gemeindeabteilung der
österreichischen ivaffcubrüderlicherr Vereinigung wird statt-
EgtzlgcLen. . >

Anträge der Gesälls - und Approvijionierungssektion.
Vizebürgermeister Z ö s m a y r erstattete zunäckch de« Ve¬

terinär -Jahresbericht für das Jahr 1916, dem >oir folgende
Angaberr entnehmen : Ter Viehstand im Innsbruck betrug
im Jahre 1916 (die Zahlen in den Klammern bedeuten
derr Stand im Jahre 1915) 'Pferde 228 (180), Kühe 490
(545), Ochsen 26 (21% Schafe 147 (20), Ziegen 215
(50), Schweine 928 (350), Hunde 1500 (1642 ), Hühner
2300 (2400), Enten 100 (150 ) und Gänse 20 (50). Die
Einfuhr an Fleisch ist sehr zurückgegangen. Ti : Fleisch¬
preise betrugen im Dezember 1916 per Kilogramm : Rind¬
fleisch Kr. 4.60 bis Kr. 5.80 (Frühjahr 1914 Kr. 1.60
bis Kr. 1.90 ), Schtveinesleisch Kr. 6.50 (Kr. 1 .80), Kalb¬
fleisch Kr. 2.90 (Kr. 1.35), Im Jahre 1916 wurden
in Innsbruck 382 Pferde geschlachtet, gegen 432 im Jahre
1915 . Bon auswärts wurden an geschlachteten Pferden
66 (1915 : 165) Stück eingcführt . Größere Vieymärkte
wurden, uiit Ausnahme des Lichtmcßmarktes, der den
sehr geringen Austrieb von 30 Rindern und 150 Schweinen
anfwies, nicht abgehalten . Ter Wocheilschweinemarkt« i :s
einen sehr starken Besuch aus. Während im Jahre 1915
6151 Ferkel auf den Markt gebracht wurden, erhöhte sich
die Anzahl derselben im Jahre 1916 auf 15.291. Tie er¬
zielten Preise waren durchn>egs hoch. Ferkel lieferten
zum Großteil das Unterinntal und Vorarlberg , während
die Käufer meistens aus dem Oberinntal und aus Südtirvl
stammten. — Ter Bericht wurde ohne Debatte zur Kennt¬
nis geiwmmcn.

Tes weiteren lag zur gemeinde rötlichen Genehmigung
ein Vertrag der Stadkgernein.de mit der Futtermittetzentrrle
(Ersatzfutter-Abtcilung ) in Wien bezüglich Errichtung
einer Anlage zur Verarbeitung von Tier-
Kadavern und Fleischabfällen  im städt. Schlacht-
uird Viehhofe vor. Tie Futtermittel -Zentrale verpflichtet
sich demgemäß, der Stadtgemeinde eincir Heiß-Nissenschen
Futtermittelapparat zur Verfügung zu stellen. Die Ab¬
zahlung desselben erfolgt dadurch, daß die Sladtgeineinde
aus dem Erlöse der gewonuenen Futtermittel zunächst ihr-
mit diesem Betriebe verbundenen Betriebskosten deckt und
den Rest solange an die Futtermittel -Zentrale ab führt,
bis die gesamten Kosten des Apparates (ungefähr 15.000
Kronen) gedeckt sind. Der Vertrag wurde, vorbehaltlich
einer darin aufzunehmenden Klausel, wonach die gewon¬
nenen Futtermittel zunächst nur in Innsbruck und in Tirol
und erst der verbleibende Rest in anderen Kronländern ver¬
wendet weiden dürfen, genehmigt.

Einem Ansuchen des Brauerei Verwalters Josef Pardeller
in Hall um finanzielle Mitwirkung der Stadt Innsbruck
bei Errichtung einer großen Gemüseplantage auf einer
Grundfläche von 40 Hektar konnte nicht entsprochen werden.

Nachdem G.-R . A i chi n g e r den Tätigkettsbericht der
städtischen Leihanstalt für das Jahr 1916 erstattet hatte,
wurde um halb 7 Uhr die öffentliche Sitzung geschlossen
und in die vertraulichen Beratungen eingegangen.

*

(Kaiserliches Geschenk .) Ter Kaiser hat dem be-
rühmteir Altarbauer mrd Bildhauer Ferdinand S tu fl es¬
se r in St . Ulrich in Groden eine mit den Allerhöchsten
Initialen gezierte goldene Uhr zum Geschenke gemacht.

(Ehren «nedaille .) Tenr Staatsbahn -Offizial Julius
Schimonek  in Feldkirch wurde die Ehremnedaille für
vierzigjährige treue Dienste verliehen. j

(Von der Staatsbahn .) 5Pet bis vor kurzem in

Innsbruck stationiert gewesene Staatsbahnrat Franz
Kar gl , Vorstand der Bahireryaltungssektion in Spittal an
der Drau , wurde zum Vorstandstellvertreter der Abteilung
fiir Dahnerhaltung und Bau bei der Staatsbahndirektian
Triest ernannt.

(Opfer  d e s K r i e g e s .) Josef Frischauf,  Zugs¬
führer m einem Feldkanonen -Regiment , ein Sohn des ehe¬
maligen Gendarmerie -Wachtmeisters Jakob Frischauf,
wurde am 20. August verwundet und ist gestern im Spttal
in Zagreb  gestorben.

(Kriegerbcgräbnis .) Am 29. ds . starb in JmK-
bruck der Siandschütze Vigil Lvrenzi  von der Standsch .-
Komp. Vallarsa . Tic Beerdigung des Genannten findet
heute um halb 3 Uhr nachmittags auf dem städt. Pradler
Friedhöfe statt.

(Todesfall  e.) In Innsbruck ist Herr Benedikt W a ibl,
Oberpostkontrollor , inc 66 . Lebensjahre gestorben. — In
Vyzen starb Marie H il b er ; 80 Jahre alt . — In Proveis
am Ronsberg ist nach langer schwerer Krankheit Frau
Magdalena Thal  er , die Mutter des Trienier Theologie-
prosessors Tr . Thaler , verschieden. — Im Dominikcmerru-
nenkloster St . Peter bei Bludenz ist die 61 Jahre Me
Ehorschwestcr Imelda Holz mann  aus Wnaders einem
Herzschlage erlegen. ! !

(Die Bntterv ersorgung in Tirol im Sommer
1917.) Bon zuständiger Seite werden uns folgende Da-
ten über die Butteraufbringung in Tirol zur Verfügung
gestellt. In den Monaten Mai , Juni und Juli 191?
wurden in Tirol an Butter aufgebracht : 46.625, 46.300
und 52.045 Kilogramm , zusammen 145.070 Kilogramm.
Hievon verblieben zur Versorgung der Bevölkerung in
den Aufbringungsbezirken selbst 75.520 Kilo ; der ver¬
bleibende Ueberschuß von 69.550 Kilo gelaugte zur Ver¬
teilung an die größeren Konsumortc, wie Innsbruck und
Vororte , Bozen, Meran und Trient . Die Bezirke Nord¬
tirols beliefern hauptsächlich Innsbruck , müssen aber zum
Ausgleiche bestimmte Mengen auch nach Südtirol abge¬
ben. Die Vutteranlieferung nach Innsbruck betrug im
Mai 15.047 Kilo, im Juni 12.880 Kilo, im Juli 10.870
Kilo, in der ersten Hälfte August 5164 Kilo. Mit diesen
Zuschüben mußte nicht nur der Fettbedarf der gesamten
Zivilbevölkerung von Innsbruck samt Mühlau und Amras,
sondern auch derjenige der Militärspitäler gedeckt werden.
Die Gemeinde Hötting >vird durch den Bezirk Reutte mit
Butter versorgt.

(H o f g a r t e n ko n z e r t.) Heute von halb 7 bis halb
8 Uhr findet eine Platzmusik der Militärkapelle im Hof¬
garten mit folgender Vortragsordnung statt : 1. „Inns¬
brucker Hausrsgiments -Marfch " v. K. Mühlberger . 2. „Das
Liebesmahl der Apostel" . Biblische Szene von Rich. Wag¬
ner . 3. „Winzerbraut -Walzer " v. Nedbal . 4. Phantasie aus
der Oper „Aida " v. G. Verdi . 5. „Die Perle von Jberien"
Intermezzo v. I . Hcllmersberger . 6. Fragmente aus der
Operette „Czardasfürstin " v. Ä. Kalman.

(An der Mädchenmittelschule der Ursuli-
nen in Innsbruck)  finden die Einschreibungen am
15. und 17. September von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr
statt . Mit dem neu beginnenden Schuljahr an der Frauen¬
schule wttd neben den theoretischen Fächern auch prak¬
tische Haushaltungskunde (mit Ausschluß des Kochens) so¬
wie Gartenbau , Geflügel - und Kleinviehzucht gelehrt.

(Der N a chn ah me - Pa kct v er kehr nach Lem¬
berg .) Ab 1. September d. Js . ist der Nachnahme-
Paketverkehr nach Lemberg wieder zugelassen. , , ; l

4- ;

Ienbach,  30 . Aug . (Tariferhöhung bei der
Achenseebahn .) Mit Giltigkeit vom 1. September 1917
wird der Frachtsatz für ermäßigtes Wagenladungsgut der
Tcttifklasse 3 bei der Achenseebahn ans 70 Heller für
100 Kilogramm erhöht.

Kufstein,  30 . August . (Auszeichnung .) Ter
Kaiser hat dem Professor an der deutscheil Han»
.dels - Akademie in Brünn Rudolf Sinwel  an¬
läßlich des von ihm erbetenen Uebertrittes in
bei: Ruhestand bcu Titel eines k. k. Schulrates ver¬
liehen. Professor Sinwel ist ein geborener Kufsteinei
und durch seine historischen Arbeiten über Kufstein be¬
kannt. Als Ruhesitz hat sich Professor Sinwel Mühlen
bei Kufstein erwählt . - i -

S t a m s, 30 . August . (Eine unangenehme
Kahnfahrt .) Zur Notiz in der gestrigen „Innsbrucker
Nachrichten" fei noch erwähnt : Daß die Ueberfuhr bei
Stains schon seit längerer Zeit nicht unbedenklich ist, dar¬
über hat man schon öfters Klagen gehört . Der Einsender
dieser Ergänzung konnte sich am letzten Sonntag , dem
Tage vor dem Unfälle , mit seiner Familie persönlich hievon
überzeugen . Das Schiff selbst bot schon nicht den erfreulich¬
sten Anblick. An seinen schadhaften Stellen waren Bretter
und Blechstücke aufgenagelt und ließ infolgedessen am Bo¬
den des Schiffes Wasser eindringen , was namentl . die der¬
zeit zur Sommerfrische in Stams und Mieming sich aufhal¬
tenden Damen ängstigte . Während meine Frau sich dieser
Sorge wegen nicht hinüberführen lassen wollte , betrachtete
ich mir auf der Fahrt mit einer gewissen Beklemmung das
wirklich jeder Beschreibung spottende Drahtseil , welches feit
längerer Zeit an mehreren Stellen mit rostigem Draht zu¬
sammengeflickt war . Bei dem derzeitigen hohen Wasser¬
stand des Inn und dem schlechten Zustande dieses Fahrzeu¬
ges ein gewagtes Unternehmen ! Besteht den darüber gar
keine Aufsicht? Wer trägt denn eigentlich die Verantwor¬
tung für ein derartiges öffentliches Geschäft? Gesetzt den
Fall , die Jnsasien des Schiffes wären wirklich Fahrgäste
gewesen, welchemit dem Lenken des Schiffes nicht vertraut
find, sie wären sicherlich alle umgekommen : und selbst die
Ueberführerin , eine entschlossene Person — Mutter von
9 Kindern — liegt heute infolge des ausgestandenen
Schreckens angesichts der drohenden Todesgefahr , krank
darnieder . Aufsichtsbehörde, wo bist du ? Der beschönigende
Artikel des Durchhelfens bei einem derartigen Skandal»
hilft gar nichts. Mehr Vorsicht mit Menschenleben ist da
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notwendige Gebot! Und — dieses Schiff ist in Stams zu
neuen Fahrten  wieder bereitgestellt!

Meran , 30. Mug. (Selbstmord .) In der Nacht vom
26. auf den 27. ds. hat der hier Herzog-Rudolf-Straße 27,
„Walderhaus", wohnhafte Privatier Julius Noa in der
Küche durch Vergiftung mit Heizgas Selbstmord began¬
gen. Nach der Aussage seiner seit 22 Jahren bei ihm
in Diensten stehenden Köchin Elise Schulz hatte derselbe
vor mehreren Jahren eine schwere Tarmopcration durch¬
gemacht und später einen Schlagfluß erlitten, durch den er
auf der linken Seite leicht gelähmt wurde. Daher war er
in letzter Zeit schivermütig geworden, ohne jedoch Selbstz-
mvrdabsichtenzu äußern. Seine Gattin Maria ging am
26. ds . nach Passeier, um Holz einzukaufen, und kam erst
am 28. von dort zurück. In seinem Schlafzimmer wurden
zwei geschlosseneBriese gefunden, wovon einer an seine
Gattin, der zweite an seinen Bruder Max Friedemann in
Bmlin wohnhaft, gerichtet war. Noa wurde am 27. ds.
um 71/4  Uhr ftüh vom Offiziersdiener Josef Sitter in
einem Lehnstuhl sitzend leblos aufgefunden. Der sofort er¬
schienene Arzt Tr . Neuhauser stellte sofort Wiederbele¬
bungsversuche an, jedoch ohne Erfolg. Josef Noa, Kauf-
Man, ist im Jahre 1855 zu Friedland an der Elbe geboren
und auch dorthin zuständig, und ist mit seiner Gattin vor
9> Jahren von Berlin hieher übersiedelt.

Meran , 30. Mg . (Abschaffung .) Die Bezirkshaupt-
mannschast Meran hat den 1899 in Meran geborenen und
fnach Eppan zuständigen Sinron Forneller  aus den
Gerichtsbezirken Meran, Lana und Passeier für fünf Jahre
achgeschafft.

Auszeichnungen.
Verliehen wur de:
Der Kaiser hat in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung

im Kriege dem Hauptmaunauditor in der Evidenz der k. k.
Laickwehr Emmerich Schlesinger  beim Militärkom¬
mando in Innsbruck, das Ritterkreriz des Franz Joseph-
Ordens mit der Kriegsdekoration verliehen.

Das Militärverdieustkreuzdritter Klasse mit der Kriegs-
dekoration und den Schwertern wurde dem Oberleutnant
rn der Reserve Erich Kreisel  des 2. Regiments der
Tiroler Kaiserjäger verliehen.

Das Silberne Signum laudis mit den Schwertern:
den Oberleutnants : Johann Münch , 2. KSchR., Alfred
Kraith,  1 . Tirol . Lstb., Karl Richter,  2 . KSchR.,
Rittmeister L>ü>wig Sehr !, reit . Tir . KSch. ; dem Leutnant

Joh . Suppenmoser,  1 . KJR .; dem Landst.-Jng .-Leut-
nant Gustav Lochs , Seilbahn Judikarien.

Das Signum laudis dem Ldst.-Obl.-Auditor Doktor Kon-
rad Blaß,  Milit .-Kmdo. in Innsbruck, Major Franz
Baron Kar a isl,  ük. im 1. KSchR., zng. dein Gstb., Ober-
leutnmrt-Prvviantoffizier Max Figala,  4 . KJR ., Haupt-
mamr Joachim N e g r i von Montenegro, Oberleutnant Tr.
Oskar Str i tzi, 3. KJR ., den Leutnants Johann Po pela,
4. KJR ., alle bei der Mil .-Abt. des Mil .-Kdo. Innsbruck,
Major Wenzel M lad ek, 2.  KJR ., Rudolf Katschthaker
1. KJR ., Rittmeister Adolf Czeike,  Ersatzabt. der reit.
KSch , Major Ferdinand Wied er  in , KSch. Erg.-Bez-
Kdo. Innsbruck, Lw.-Registratvr Karl Erben,  Mil .-Kdo.
Innsbruck, Oberarzt Dir. Franz Seidler,  1 . KJR ., dem
Obersten Heinrich Mndreatta,  Kdt . einer Sau .-Abt.

Das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaille: Dem Res.-Ltn. Karl Han dl! der
Kraftfahrtrp., Ass.-Arzt d. Res. Dir. Engen Barta,  Garnt-
Sp . 10, Leutnant-Ingenieur Viktor Oertl,  bei einem
KJKdo., Leutnant Otto Merkens,  14 . Trbat., Verpflegs-
akzessist Franz Egide,  Evid .-Mag . Innsbruck, den Reg-
Aerzten Karl Ko pp, Albin Kilarski  znget. dem Samt-
Chef des Mil .-Kdo. Innsbruck, Standsch.-Leutnant Adolf
Kunze,  Kdt. eines Seilbahndep., Leutnant-Rechnf. Enune-
rich Deimer,  2 . KSchR. Fortif .-Oberleutnant Julius
Bohner,  Geniedirektion Riva , Lst.-Jngenieur Matthias
Hruschka,  Geniedir . Trient, Dir. Alois Feßler,  Feld¬
wetterzentraleBozen, Oberleutnant-Auditor Dr . jur. Rudolf
Meixner,  Ueberwach.-Stelle Bregenz, Oberleutnant Emil
Bruno,  Bahnhofldo . Caldonazzo.

Das Goldene Verdienstkreuz mit den Schwertern: Dem
Leutnant Oskar Meißl,  Seilb .-Bauleit . Rover., Smnt .-
Fähnrich Max Casagranda,  3 . KJR.

Das Goldene Verdienstkrenz am Bande der Tapferkeits-
medaille: D«em Pharmazeut-Fähnrich der Reserve Albino
Spilzi  des 1. KSchR., den Gerichtskanzlei-Äkz- ssisteu
Julius Jane,  Franz Lederer,  Div .-Ger. Trient, Lw.-
Rcaistrator Oberoffizial August Ziltsch/Mil .-Kdo.  Inns¬
bruck dem Leutnant Ferdinand Popp,  4 . KJR ., Ber-
pflegscspftcmt Franz Re in Wetter,  Et .-Mag . Matarello,
Sanit .-Fähnrich Franz Oppitz,  3 . KSchR., Verpflegs-
Alzcssist Dr . Phil. Rudolf Erg er t, Ev.-Mag . Innsbruck,
Bez.-Wochtmeister Josef Dalpez,  3 . Laud.-Gend.-Kdo.

Die Silberne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse dem Ldst.-
Fähurich Tr . Gotthard E c che r a b E ch0 von Marienbecg.

kirchliche Isachrichteu.
(Höttingerbild .) Am Samstag , den 1. September,

wird um 7 Uhr früh eine heilige Messe gelesen.
(Altkatholische Gemeinde .) Montag , de«

3. September findet um halb 8 Uhr abends in der evan¬
gelischen Kirche in Innsbruck ein altkatholischer Gottes¬
dienst (deutsche Messe) statt. Derselbe ist jedermann zu¬
gänglich. >

Q3£t£tnsnad)txcf)tm*
(„Rphö ".) Die heutige Mendnummer enthält das

Frauenblatt der „Rohö" mit svlgendem Inhalt : „Zur
Milchnot in Innsbruck", „Zum Verbot der Knochenvertil¬
gung", „Nochmals Käfer als Kaffee-Ersatz", Bereinsnach-
richten. — Die auf dringlichen Wunsch!neuerdings gemachte«
Vorstellungen zur .Unterbringung des „Frauenblattes" in
einer Mittags ausgabe der „Innsbrucker Nachrichten" hatte«
leider keinen Erfolg. Wir müssen es daher den Mitgliedern
fieistellen, enttoeder für die Dauer der Kriegszeit mit der
Einschaltung in einem Abendblatt« sich zu begnügen oder
das „Frauenblatt" ganz eingehen zu lassen. Wir erwarte»
diesbezügliche Aenßernngen, welche uns zur Mchtschinnr
dienen könnten. ^ i /

(Innsbrucker Turnverein .) heute abends Zusammenkunft tw
Gasthof Hellenstainer.

(vergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins .) Heut« abend»
Zusammenkunft im Gasthof Hellenstakner.

(Atter Herren-Derband Brixla .) Heute abends gesellig« Zusam-
menkunft im Arlbergerhof . (Besuch.)

(Akad. Alpeuklub .) Die Mitglieder treffen sich jeden Donnerstag
abends beim „Hellenstainer ". ,

Meteorologische Beobachtungen des , ^
Observatoriums in Innsbruck . pr
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mit Oelschlag, Wohnhaus u. Garten in größeren Ort Anterinntals,
10 Minuten von der Bahn , um 42 .000 Kronen zu verkaufen.

Selbe ist modern eingerichtet (wöchentliche Vermahlung 2 Waggon ), hat neue Turbinen-
Anlage nnt 28 Pferdekräften, eigenes Elektrizitätswerkusw. — Zuschriften an die Ver-

waltung des Blattes unter „Kriegs -Industrie ". »549

Fräulein«ÄS *.
witt» für eine 3526

Bankfiliale in Innsbruck gesucht.
SelbstgeschriebeneGesuche sind au die Verw . dS. Bl . unter

„Bankfiliale 3526 * zu richten.

Oeffenlliches

Ws« » MW«I
Franz Scholz, Graz, Grazbachgasso 39.

1. bis 8. Klasse, staatsgiltige Maturitatszeugnis.se, ausgezeichnetes
Pensionat, eigenes Haus, mäßige Preise. Prospekte gratis . Schüler-aufnahme auch mitten im Semester. 6057

(Nachdruck verboten.) 27

Der Bauer auf der Stanz '.
Roman von Hans Schrott - Fiechtl.

Die Dörfler wollen helfen, aber der Bauer hat das nit
zugelassen, eigensinnig, wie er ist.

Einmal kommt er von der unebenen Arbeit hundsmüd'
heim, und da reicht ihm fein Kaspar Blümeln entgegen.
Seine Augen leuchten. O, gleich hat der Ander verstanden,
wie das gemeint ist, und ein blutwarmer Blick lohnt es
der Leni. Sie ist froh drum, denn tun kann sie so ganz und
gar nichts, weil eins in so feinen Dingen mit groben Fin¬
gern nit dreinfahren darf. Einzig mit den Augen und
der lindwarmen Hand ist allmählich etwas zu bessern. Aber
was das kostet! Sie , wo sie ihrem Liebsten um den Hals
fallen möcht', darf nichts, gar nichts, bloß heucheln muß
sie tausendmal im Tag , und lügen, daß sie's gar nit merkt,
«ras in seiner Seele wütet und stürmt.

Die Wochen waren arg, und jetzt weiß die Leni, die
größte Frauenkunst bleibt, mit weinendem Herzen lachen. .

Die Tage und Wochen schleichen so trüb' und schnecken¬
langsam. Wenn sie doch ihren Ander halsen und herzen
könnt' . . . Ja , wenn . . .

Im werdenden November rennt die alte Wabi vom
Schneiderhäusl das ganze Dorf aus . Mit glanzhaften
Augen und jubelnd. Sie hat einen Ambo-Terno (Lotterie¬
gewinn ) gemacht. Ganze sechsunddreißig Gulden hat sie
gewonnen . Ist ein Haufen Geld, nit? Fast aus 'm Häusl
ist die Alte über so viel Glück . . .

Beim Jagerwirt zahlt sie etli Gulden Schulden, die
noch stehen, und bei der Gelegenheit plaudern Weiber gern
ein bihl länger. Kaum aber steht die Wabi in der niedri¬
gen Stub ', sagt der Stangenbauer , der zufällig vor einem
Viertele Wein sitzt, auch, schon „Pfietgott ". Es war wirk¬
lich nur Zufall , aber die Wabi nimmt's anders, ganz an¬
ders; sie glüht und brennt. Ihr will er aus dem Weg ge¬

hen, der reiche Bauer . Und da mögen jetzt Erzengel kom¬
men, auch die werden es ihr nimmer ausreden können;
denn sie weiß es einmal zu gewiß. Von da bis zur Hellen
Wut ist kein weiter Weg mehr.

„Bin ih ihm leicht zu schlecht, dem stolzen Teufel?"
mault sie die ganze Stub ' aus . Die Wirtin will mildern,
besänftigen. Aber was hilft's ? Ein halbverrücktes Weib,
da mag einer mildern . . . . Aerger macht er's damit,
das ist das einzige, was er erreicht.

„Ah," höhnt sie auf einmal, „er wird schon wissen,
warum, der Stangenbauer ."

Die in der Stub ' lachen und freuen sich über die när¬
rische Alte. So ein Weib in ihrem Hellen Zorn noch heißer
machen, ist vielen eine Lust. Die Wabi kommt auch immer
tiefer ins Schelten und Maulen.

Der Nepomuk, der Knecht auf der Stang ', sitzt auch am
Tisch — ist doch ein Bauernfeiertag heut — hört ein Zeit!
zu, und wie's ihm zuviel wird, fahrt er die Wabi an:
„Laß meinen Bauern in Frieden, du alte Hex . . ." So
junge Leut' mit gutem Meinen und Ungeschick, gibt's überall.

„Mit deinem Bauern kannst nit prahlen," gapst ihn
die zornige Alte an. Zum Gegenreden laßt sie ihm keine
Zeit und schreit ihm und allen in der Stub ' springgiftig
ins Gesicht: „Dein Bauer , daß ih nit lach'! Der heiratet eh
nur, was mein Bub übriglaßt."

Und bei der Tür' aus ist das scheltend' Weib.
Die in der Stub ' aber haben jetzt Stoff zu einem Dis¬

kurs, der nimmer ausgeht.
Einer weiß : „Ja , holla, da lügt sie nit einmal grob,

die Wabi." Die Wirtin wieder sagt nichts, wie : „Mei,
mei . . . ." Und die Kellnerin lacht: „Ja , das weiß ich
von meinem Bruder, der. in - Kundl unt' beim Hofmann
ist. Der Kaspar hat einmal mit der heutigen Stangenbäue¬
rin was g'habt. Das weiß ih g'wiß."

Und schön langsam fallt allen irgendeine Kleinigkeit ein.
Sie reden lang und länger von der schönen Sach', bis
es dem Nevomuk zu dumm wird. Er geht und haut unge¬

duldig die Tür hinter sich zu. Wenn so über seinen Bauern
hergezogen wird, mag er das Wirtshaus nimmer leiden.

Die Wabi ist siedig heim und freut sich; dem verdamm¬
ten Bauern auf der Stang ' hat sie's einmal gegeben. Das
weiß sie ja sicher, innert einem Tag ist das ganze Tal voll
davon . . . Und die Hände reibt sich die Wabi voll Scha¬
denfreude. —

Die Welt hat schon bis ins Tal hinab das weiße Win¬
terhemd an. Vögel find auch keine mehr im Land, und die
Sonne heuchelt ihre Freud' nur mehr unwillig . Ihr Glanz
ist dahin, nur bei der Wabi glänzt das ganze Gesicht. Dem
verfluchten Stangenbauern hat sie's einmal gegeben . . .
Und die Hände reibt sie . . . wie nach'm Holzhacken. . .

Später sitzt sie in einem elenden Häusl vor einem Kaffee,
und in dem Augenblick, wo ihr die braune Brüh ' am besten
schmeckt, schnöltt vor dem Haus eine Peitsche. „Ho," wun¬
dert sie sich, „wer kommt denn da auf einmal?" Mit glei¬
chen Füßen ist sie an der Tür.

„Ja , heiliger Sebastian ! Um Gottes willen ! Da» ist so
der Kaspar . . ."

Sie springt und läuft. Gottlob, daß er wieder gesund
ist, der Bua . Gottlob! Dann hebt ihn der Kutscher vom
Wagen. „Du liebe Frau ! Der Bub geht aus zwei Krücken."

„Mutter," tut er halb verzweifelt, „itzt bin ih wieder da-
heim. Gelt . . .?"

„Ja , fehlt's grob, Kaspar? ängstigt sich die Wabi.
„Mein Gott, grob, Mutter", höhnt der junge Mensch

sich selber. „Wär's gröber, wär' mir leichter, um viel leich¬
ter, kannst glauben."

Dann haben die beiden den Krüppel ins Haus hinauf
geführt. Ist wohl so zerrattert und zerschlagen von d«
langen Fahrerei, daß er nimmer stehen kann?

„Kaspar, erzähl'", kniet sein Mutterl endlich vor ihre«
Einzigen.

Aber er will nit. Ewig lang hat sie betteln muffen uni
bitten. i

(Fortsetzung folgt.) ]
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2-Zimmerwohnung , eleg.
möbl ., in gesund ., sonniger
Lage , in . Küchenbenützung,
elckrt . Licht , Gas , ist auf 1.
Sept . an kinderloses Ehe¬
paar ■fl  vermieten . Näh.
Untere Feldgasse 6, Part,
rechts . 3514-1

Anichstraße 9 ist ein schö¬
ner Laden zu vermieten.
Näh . dortselbst . 3544 -1

Nicht möbl . 2-Zimmer¬
wohnung für Scpt . und Okt.
um 100 K zu vermieten.
Willen , Pechestr . 3, 2. St .,
Tür 7, Donig . 3564 -1

Magazin für sofort Prad-
lerstr . zu vermieten . Näher.
Tuscher , Marla -Theresienstr.
6^ 2. Stock . 3558 -1

Kleines Zimmer u . Küche
auf sofort zu vergeben , je¬
doch nur an kinderlose Par-
tei . Bierwastl , Jnnrain.

"3588 -2

z« mm UM
hübsche 2—3-Zimmerwoh-

nung wird gesucht für sof.
oder später von ruhig ., kin¬
derloser Partei . Antr . unter
.Ruhig 8016 " a . d. V . I

Flinke Bedienerin mit gut.
Nachfrage von 7—Yt  12 Uhr
bei 30 X Lohn ausgenom¬
men . Mühlau , Villa Teufl,
Tür 6. "3502 -5

Schneiderinnen fijr bosn.
Hosen außer Haus werden
gesucht. M .-Theresien -Straße
Nr . 39, 1. St . "3491-5

Selbsländ . Köchin, verläßt .,
manierlich , die die gesamte
Wirtschaft zu führen im¬
stande ist, wird auf 1. Sept.
gesucht. Adr . a . d. Äuskunfts-
tafeln unter Nr . 3511 . 5

Zahlkellnerin wird sofort
ausgenommen . Cafe Lehner.

_ _ "3562 -5
Mädchen mit Zahreszeug-

niffen , das kochen kann pnb
Hausarbeit reinl . verrichtet,
uuf 15. Sept . gesucht. Ansr.
bei Dienstvermittlerin Leni
Maier , Mühlau 103, nächst
der Kettenbrücke . "3574 -5

Gesucht wird sehr tücht.
Hausmädchen . Dorzustellen
nur nachmittags Müklerstr.
Nr . 13. "3580 -5

Magazineur für Bahnbau |
in Südtirol , verläßl . u . mit
guter Handschrift , gesucht.
Adr . a . d. Auskunftstafcln
unter Nr . 3578 . "5

Verläßl . Bedienerin , die
waschen u . bügeln kann,
wird für 2—3 nachm , in der
Woche gesucht. Anmeld . Al¬
penheim , Saggengasse 14,
von 1—3 Uhr . „3569 -5

1—2 Zimmer . Küche oder
Küchenbenüßung v. kinderl.
Partei gesucht. Off. unter
„Reinlich 3354 " an die
Verw. 2

Ruhige Innsbrucker Par-
fei sucht 3— 4-Zimmerwoh-
nung auf Noo . cv. auch spä¬
ter . Nähe der Dreihciligen-
kirche bevorzugt . Zuschr . u.
„Stabile Partei 3392 " a . d.
Perm . 2

Wohnung mit 2—3 Zim¬
mern . trocken, von ruh . Par¬
tei zu mieten gesucht. Inn-
rain oder Bürgcrstr . bevor¬
zugt . Adr . a . d. Auskunfts¬
tafeln unt . Nr . 3550 . „2

ämciMinietiii
Möbl . Kabinett m . elektr.

Licht, an ält . Herrn zu ver¬
mieten . Adr . a . d. Auskunfts¬
tafeln unt . Nr . 3513 . "3

Zwei schön möbl ., inein-
andergeh ., zweibett . Zimmer,
gut heizbar , elektr . Licht,
sind mit voller Pension zu
vermieten , ev . auch an Schü¬
ler oder Schülerin , bei kin¬
derlos ., anständ . Ehepaar.
Adr . a . d . Auskunftstafeln
unter Nr . 3527 . "3

Bedienerin für Dienstag
u. Freitag vorm .gesucht.
Reichart , Kaiser -Franz -Iosef-
Str . 4, 1. St . l. "3667 -5

Serviermädchen wird aus¬
genommen . Cafö Lehner.
_ "3563-5

Verkäuferin für Spezerei¬
warengeschäft , die selbständ.
Auslage arrangieren kann,
wird auf sofort oder später
gesucht. Off. unter „Tüchtig
3559 " a . d. Verw . "5

Jüngere Bedienerin ge¬
sucht. Speckbacherstr . 23, 1.
Stock links . "3556 -5

Ordentliches , braves Lauf¬
mädchen wird gesucht oder
Lehrmädchen . Adr . a . d.
Auskunftstafeln unter Nr.
3383. 5

Zentrum der Stadt wird
im 1. Stock 1 nettes Zimmer
mit Frühstück abgegeben.
Bad und Telephonbenützung.
Sofort oder Sept . zu ' ver¬
mieten an nur best. Herrn.
Maximilianstraße Nr . 5, 1.
Stock._ “3595 =3

hübsch möbl . Zimmer,
gassenseitig , Elektr ., sep. Ein¬
gang , an bess. Herrn zu ver¬
mieten . Adamg . 17, Part .,
links . "3557 -3

int« gejui
Gesucht für 13jähr . Mit¬

telschüler einfaches Zimmer
mit Verpflegung und Beauf¬
sichtigung . Gefl . Offert , mit
ev. Preisangabe unt . „Gym¬
nasiast 3566 " a . d. Verw . "4

Möbl ., rein ., kl. Zimmer
mit Frühstück von stab , an¬
ständ . Herrn ab 1. Sept . ge¬
sucht. Zuschrift , unt . „Innere
Stadt 3560 " an die Verw . "4

Me öleöri
Tücht . Zirmholztischler so¬

wie hartholztischler für dau¬
ernd bei hohem Lohn ge¬
sucht. Pallhuber , Mühlau.

3512 -5

Militärarbeit , eingeübte
Schneider u . Schneiderinnen
für Hosen u . Blusen wer¬
den sofort ausgenommen.
Kleiderhaus Julius Krieser,
Erlerstr . 4. "3510 -5

Tücht . Jackenarbeiter oder
-arbeiterinnen f. sofort dau¬
ernd • gesucht. Modesalon
Schorner , Bad Ischl , Espla¬
nade 10, Winter Wien I.

3508 -5

kriegsinvalide , sowohl
solche mit kaufm . Vorbildg.
als auch für manuelle Ar¬
beitsleistung sucht zum sof.
Eintritt K. u. k. Divisions-
konsmnanstalt Cavalese.

_ 3406-5
Verkäuferin für Metzgerei,

die auch Buchführung und
Korrespondenz führen kann,
gort gesucht. Ädr. a. d.iskunststafeln unter Nr.
3407 . 5

Tücht . Hausmagd vom
Land , die auch Schweine-
füttern kann , sofort gesucht.
Jnnstr . 65. Pater . 3408 -5

Geübte Schneiderin , nur s.
Hausbedarf , welche auch
Kinder beaufsichtigen würde,

Ö t für ständig Mölk,chstr. 36 . 3413 -5

Gesuch ! wird ein bescheid.
ehrl . Mädchen für alle Ar¬
beiten oder Bedienerin aus
sofort zu 2 Pers . Adr . a . d.
Auskunftstaseln unter Nr.
3448 . 5

Mädchen für eins . Haus
zu altem Ehepaar gesucht.
Verrichtung der Hausarbeit
u . Pflege der kranken Frau
Bedingung . Adr . a . d. Aus¬
kunftstafeln u. Nr . 3461 . 5

Köchin und Stubenmäd¬
chen zum Eintritt am 15.
Sept . in seines , bürgerliches
Haus gesucht. Dorzustellen
von 4—6 nachm . Gasthos
„Schwarzer Adler ", 3. Stock,
Tür 20. "3539 =5

Fleißiges Mädchen , das
gut Zimmer aufzuräumen
versteht , wird aushilfsweise
auf 1—2 Monate bei guter
Bezahlung u. guter Kost aus¬
genommen . Ausk . erteilt aus
Güte A. Reitftätter , Lieben-
cggstr . 16, 4. St . 3537-5

Ossizierssrau sucht b. gut.
Lohn braves Mädchen , das
kochen kann , bis 10. od. 15.
Sept . Vorzustellen Samstag
od. Freitag von 4—6 Uhr.
Adr . a . d. Auskunftstafeln
unter Nr . 3532 . "5

Tüchtige kontoristtn mit
Praxis für größ . Geschäfts¬
haus sofort ausgenommen.
Off. unter „Baldiger Eintritt
3528 " a . d. Verw . 5

Südtirolerin , best. Mäd¬
chen, das kochen kann u . die
Hausarbeiten gut verrichtest,
zu kl. Familie gesucht. Off.
unter „Südtirolcr Familke
3524 " a. d. Verw . 5

Bäckerlehrling od. Lauf¬
bursche, sehr ordenillich und
fleißig , wird bei ganzer Ver¬
pflegung sofort gesucht. Mül-
lcrstr . 35, P ., Lokar . 3582 -5

verläßl ., selbständ . Köchin
mit Iahrcszeugn ., die auch
Hausarbeiten verrichtet,
wird zu best. Familie geg.
gut . Lohn u . gute Behänd !,
gesucht. Vorzustellen nur
werktags zwischen 1 u. 3
Uhr Kaiser -Iofeph -Str . 15,
2. Stock links . 3584 -5

Mädchen für alle Arbeit
zu kl. Familie wird ausge¬
nommen . Goethestraße 14,
2. Stock. 2. "3583 -5

Anständ ., braves Mädchen,
das selbständ . kochen kann,
sowie Hausarbeiten rein u.
flink verrichtet , wird auf 1.
oder 15. Sept , gesucht. Iah-
reszeugnisse notwendig . Vor¬
zustellen von 3— 7. Ädr . a.
d. Auskunftstaseln unter Nr.
326. "5

Verkäuferin , flink, hübsche
Schrift , gesucht von L . Neu-
rauters Nachf ., Herz .-Fried-
rich-Straße 21. "8047 -5

Arbeitsames , kinderliebend.
Mädchen mit Iahreszeugn.
zu kl. Familie neben Köchin
gesucht. Glasmalereistr . 8,
Part . 3589 -5

Mädchen , das einfach ko¬
chen u . gut aufräumen kann,
unter guten Bedingungen
für 15. Sept . gesucht. Ädr.
a . d. Auskunftstafeln unter
Nr . 3594. 5

Tüchtige Mafchinnäherin
ins Haus u. tücht . Handar¬
beiterin außer Haus wird
ausgenommen . Grenzstr . 2,
Endstation Pradl . "3587 -5

Lehrmädchen wird mit Än-
fangslohn ausgenommen.
Galanteriewarenhandlg . S.
Schlechter , Herzog -Friedrich-
Sttaße 37. P630 -5

Jüngere Arbeitskraft für
Magazinsarbeiten gesucht.
Näh . bei I . Natter , Leopold¬
straße 2.. 3520 -5

Braves Küchenmädchen,
muß auch etwas kochen kön¬
nen , wird sofort gesucht. Kie-
bachgaffe 4. ' "3518 -5

Äes-VeiiiA
Lehrplah für 16jähr . Bur¬

schen aufs Land gesucht.
Gefl . Zuschr . mit genauen
Angaben unter „Lehrplatz
3451 " a . d. Verw . 6

Anständ ., nette Zahlkcll-
nerin mit Iahreszeugnissen,
dzt . noch in Posten , wünscht
in gutem Hause unterzukom¬
men , geht auch auswärts.
Zuschrift , erbtt . unt . „Blond
3572 " an die Verw . "6

Junge Frau , sprachkundig,
wünscht in gutein Hause als
Erzieherin , Kinderfräulein
od. als Wirtschäfterin unter-
zukmnmen . Kann sofort ein-
tteten . Angebote unt . „Sch.
3503 " an die Verw . "6

Frau sucht Wasch- und
Putzplätze . Briefe an die
Verw . unter „Fleißig und
verläßlich 3515 " . 6

Fräulein , welches die
Handelsschule mit Vorzug
absolvierte , sucht ab 1. Okt.
entsprech . Stellung . Bank¬
haus bevorzugt . Änttäge er¬
bet . u . „Gewissenhaft 3522"
an die Verw . "6

Absolo . Handelsschülerin,
Stenotypistin , sucht Stellung
Zuschr . unt . „1. Sept . 3543"
an die Verw . "6

Fleißige Hand - u . Ma-
schinndherin sucht Arbeit in
Militärmonturen sof. Briefe
unter „Fleißig 28" an Neu-
mairs Ann -.Bur . "P629 -6

Bedienerin gesucht, rein
u. ehrlich . Colingasse Nr . 6,
3. Stock. 3585 -5

Kontoristin mit einsähr.
Praxis , die die 2klast. öffentl.
Handelsschule mit vorzügl.
Erfolge absolviert hat , Ste¬
nographin u . Maschinschrei-
berin , sucht wegen Auflö¬
sung des jetzigen Geschäftes
Dauerstellung . Gefl . Anfra¬
gen unter „Arbeitsfreudig
142" a. d. Verw 6

Einsiedezucker für die
blauen Karten noch zu ha¬
ben bei Kaufmann Linden-
thal , Karl -Ludwig -Platz.

"3590 -7

Zu verkaufen 1 P . Halb¬
schuhe Nr . 36, schw. Rehlcder,
2 leb. Handtaschen , 1 für
Bahndienst geeignet , Diwan¬
decke, schöner Blumentisch,
Kohlen -Eifen , große Dogel-
steige u . verschiedenes . M.
Malez , hl . Geiststraße 19,
Part . "3596 -7

Falsche Zähne , Gold , Sil¬
ber , Vrillanten , Gold - und
Silbermünzen werd . mit ho¬
hen Preis . ang »kauft . Franz
Kaberl , Jnnstr . 49, 2. Stock.
Für Gold per Gramm 6 bis
10 K. 3234 -7

herrenschuhe Nr . 43,
Werkzeuge , Schneidkluppen,
alte , seltene Vücher über
Kriegskunst , Militär - u . Hee¬
reswissenschaft , Brockhaus
Lexikon , holz -(Stall )schuhe,
billig zu verkaufen . Kaufe
prima Uhr , auch in Gold u.
wenn reparaturbedürftig.
Glänzner , Schlossergasse 25,
4. Stock. "3586-7

Zu kaufen gesucht noch
gut erhalten , eiserner Svar.
Herd. Fischergasse 23, 1. St.
links , Sontacchi . "3581-7

Liefere prima Obstmost
heuriger Ernte . Anfrag , er¬
wünscht an die Kellerei hör-
branz b. Bregenz . 8046 -7

Alle und neue Schuhe.
Kleider , Wäsche sowie die
verschiedensten Gegenstände
kauft das Trödlereigeschäft
Dellemann , Schlossergasse 3.

2406 -7

Gute Milchkuh . 4 Wochen
vom Kalb , ist wegen Futter¬
mangel zu verkaufen . Näh.
bei Alois Mayr . Innsbruck,
heiliggeiftstr . 7. 8042 -7
kaufe jede Schreibmaschine,

Adler u. Underwood bevor¬
zugt . K. v. Wilburger , Cafö
hochlehner , Linz , Elisabeth-
Kai 20 . 7948-7

Vrillanten , altes Gold Sil-
ber usw ., Kunstzähne , kauft
zu höchsten Preisen Lutschou-
nigg , Adamg . 4. 2945-7

Altertümer aller Art , Mö¬
bel, eingelegt u . geschnitzt,
Bilder , Uhren , Gläser , Por¬
zellan , Schmuck, Miniatu¬
ren , Glaskästen , Elfenbein-
gegenstände , Spitzen und
Stoffe kauft Max hintze,
Uhrmacher und Antiquar,
Bürgerstr . 6. 2335 -7

Saufe jed. Quantum trok-
kene Reh -, Gemsen - und
Hirschfelle , Maulwursfelle,
Kuh - und Roßhaare . Zahle
höchste Tagespreise . Freund,
Museumstr . 31, 1. St . 2993 -7

Dauerbrandofen gebraucht,
und ein kleines herdöferl zu
kaufen gesucht. Gefl . Ange¬
bote nebst Preisangabe an
Gasthaus „Hummel ", hofg.
Nr . 2. 3182 -7

Möbel aller Art , werden
zum bestmöglichsten Preis u.
jedes Quantur gekauft . Fetz,
Innsbruck , Postf . 94. 2660 -7

Fahrrad , gut erhalten,
wird zu kaufen gesucht.
Wiedner , Gabelsberqerstr.
Nr . 23 . 3391 -7

Lin schönes, neues Zins¬
haus wird zu kaufen gesucht.
Ev . eine Villa im Saggen.
Zuschrift , an die Verw . unt.
„M . D. Zinshaus 3545 ". "7

Lin schöner, gut erhaltener
echter Perserteppich wird o.
Privaten zu kaufen gesucht.
Anichstr . 9, Bernardi ."3546 -7

Dauerbrand - Ösen, ge¬
braucht , mittlere Größe , zu
kaufen gesucht. Gefl . Ange¬
bote an Fürrutters Geschäft
erbeten . "3548 -7

Achtungl Säcke und ha¬
dern kauft zu höchsten Prei¬
sen Schranz , Leopoldstt . 38
im Hof . "3536 -7

Achtungl Verhältnisse hal¬
ber ist billig zu verkaufen
eine Garnitur , bestehend aus
1 Divan , 3 Seffel gepolstert,
u. ein Tisch, sowie ein Eisen¬
bahnermantel . Zu erfragen
Leopoldstt . 47, bet Matter.

"3525 -7

eraer
Gute , möglichst große

Markensammlung wird geg.
bar zu kaufen gesucht. Bei
groß . Objekt komme auch
in die Provinz . Genaue spe¬
zifizierte Antr . erbeten an
G. Berger , Verw . der Inns - I
brucker Nachr . 8033 -7 !

kleineres herrschastsgut
nächst Bozen verkäuflich.
Therese Wispauer , Kardaun
b. Bozen , Tirol . 8034 -7

ötkn  Wort kvst- t SK - ll- r -SrI - d- Ewkch -Utrmg . s »tt-
KedrnrLtv£2ß5rfer rorrbro hoppelt beregnet - S33tlnb*£ -

1 Sit. ^ >*ir <itoa« 5«i$im tmb  Äcrrcsfponbcnar *«,
fca« Wort mit LS Keller berechnet , u>« ben anr *raf«
b« Rubrik „ Ällgemein « Verkehr " aufg *nonrro*n

In Sisttano sind 2 fleckige
3jähr . Zugochsen , bahn - und
nutoverläßl ., durch jcb. Kind
lenkbar , u . 6 Kälberkühe m.
Kälber zu verkaufen . Andrä
Kirchmayr , Nr . 18. 3474-7

Gut erhalt . Herren -Sport-
anzug , große schlanke Figur,
wird sof. zu kaufen gesucht.
Anton Lorenz , Maria -The-
resienstr . 6. "3532 -7

Kartothek aus zweit . Hand
zu kaufen gesucht. Anbote an
h . Munding , Kiebachg.

"3561 -7

UM!

Ein Komerkzilher wird v.
einem Kaiserjäger , der im
Felde steht, zu kaufen ge¬
sucht. Näher . Iahnstr 14,
2. St . l ., von 12 bis 1 Uhr.
Aufderklamm . "3552 -7

9 gute Leghennen sind we¬
gen Futtermangel z. Preise
von 125 X zu verkaufen;
ferner ist eine Hobelbank um
30 X zu verkaufen . Mühlau
134 (Friedhcim ), Schind¬
ler . . "3555 -7

Belgische Riesenhasen sind
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen . Amras , Fürsten¬
weg 107, Fr . Rizer . "3551 -7

Damensahrrad , gut erhal¬
ten , wird zu kaufen gesucht.
Schöpfstr . Nr . 29, 2. Stock,
Hofer . _ "3521 -7

Zinshaus , Neubau mit
allem Komfort und schöner
Lage . 5 Minuten von der
Innbrücke ist zu verkaufen.
Größ . Anzahl . Grundbeding.
Zuschrift , unt . „N . 3519 " an
die Verw . "7

Kinderbett samt Matratzen
sowie neue Ottomane zu ver-
kaufen . Bürgerstr . 20, hent-
schcl. "3500 -7

Zu verkaufen eine Näh¬
maschine und Bergschuhe Nr.
41. Kapuzinerg . 6. Prcnnep.

"3506 -7

Stenographie -Unterricht f.
Anfänger u. Fortgeschrittene,
Maschinschreiben , Rechtschrei¬
bung . zu billig . Preisen , be¬
ginnt wieder am 1. Sept.
Schnelle u . gründl . Erler¬
nung garantiert . Coling . 9,
Part , rechts . 3486 -12

Tücht . Klavierunterricht
erteilt Frl . sehr billig . Ana-

tmmest ^̂ ^ StH ^ 3553 -12

fttiiciM
150.009 K auf sicherer Hy¬

pothek für ein gut gehendes
Geschäft werden gesucht.
Briefe unter „B . G . 3492"
a . d. Verw . 9

Anständige , nette Zimmer-
und Schlaskollegin wird ge¬
sucht. Anzufragen zwischen
3 bis 4 Uhr bei Modistin
Bürgerstr . 9, P . "3516 -9

Jagdkarte für Niederjagd
(Bodenjagd ) nächst Inns¬
bruck. Anfragen unter „N.
3 . 3505 " a . d. Verw . "9

Strümpfe u. Socken wer¬
den ohne Wolle ausgebestert.
Adr . an den Auskunftstafeln
unt . Nr . 3568 . "9

Oelporträks übernimmt
Münchner Künstler , Kohlen-
und Rötelzeichnung , Treff¬
sicherheit ; anerkannt in
Innsbruck . Off. unt . „Mad.
Maler 3554 " an die Verw . 9

Moderne

Velour- u.Seiden-Hüte
Appretformen und Sparterie
Bänder :: Blumen :: Gestecke

empfiehlt In großer Auswahl das

Damenhut - Mode - Geschäft

3 . E.WiESER ,Burggraben 19

*373

Oberbuchhalter
empfiehlt sich zur Erstellung von Bilanzen , Auf-
arbeitung von Rückständen uftv . in den Abend¬
stunden . Zuschriften an die Verw . unter „Erste
Kraft 3540 " .

verloren wurde am 28.
Aua . vorm , am Weg Adam¬
gasse — Kaiser -Wilhelm -Str.
—Triuniphpforte — Maria-
Theres .-Str . — Landhausstr.
—Margarethenpl . u . Adam-
gaste zurück eine gold . Si¬
cherheitsnadel mit Rauten
u. kl. Rubinen besetzt in
Form einer kleinen Peitsch «.
Der ehrl . Finder wird gebe¬
ten , selbe beim Portier de»
Hotel Union für Zimmer
Nr . 8 gegen gute Belohnung
abzugcben . 3471 -10

Aerlorrn
wurden gestern vei 2er Tabak-
Fassung von der Landhaus»
strotze bis zum Hulsburgerhos
von emem krüppelhaften Manu
40 Kronen . Ter Finder wird
dringend gebeten selbe im städt.
Fundamtc gegen Finderlohu
abzugebcn . 3623 -10*

Hund zugelaufen . Kann
gegen Futter - und Annon-
cengeld b. Schmid , Kirschen¬
talg . 2, 2. St . abgeholt wer¬
den . Sonst wird darüber
verfügt . 3579 -11

wurde gestern Nachmit¬
tag in ” oder außerhalb
des Geschäftes Bäckerei
Bregenzer eine Geldbörse
mit Held und Brotkarten
der k. k. Staatsbahn . —
Abzugeben gegen Finder¬
lohn : Arbeiter -Bäckerei
Anichstraße . *3620

Da die böswillig ausge»
streuten Verleuindungen gegen
Frau Zosefine Zach , Schaff¬
nerin , laui ärztlichem Bescheid
unwahr sind, verpflichte ich
mich, für alle, von denen ich'<
gehört , dieselben öffentlich ja
widerrufen . *3566
Frau Pieterschascher,

Stiftgasse 6, 2. Stock.

per Liter 60 h , ersetzt bei
jetzigem Kohlensäureman¬
gel dasKracherl u .schmeckt
wie guter , süßer Apfelmost»
Ist haltbar , je älter , desto
besser . Eignet sich beson¬
ders für Wirte , Kantineure
u. auch für Private , Al»
guter , billiger Haustrunk z»
empfehlen . Zuhaben mFäs-
sern u.Ballons ,welche selbst
beizustellen sind , Mentl-
gasse  Nr . 8, Stöckl , Soda¬
wasserfabrik . 3425

Kontoristin
Maschinschreiberin und Stenographin , welche
auch mit den diversen Kontorarbciten vertraut ist

per sofort gesucht.
Angebote an die Verwalt , ds . Bl . unter

„Versiert 3465 " . 3465

Zink -Badewanne um 50 K
zu verkaufen . Alton , Andr .°
hoferstr . 47, 3. St . "3570 -7

Zentral -Kino
Programm vom MittwoGh bis Freitag:

1. Von Kaiserbrunn durch den Krummbachgraben zum
Baumgartnsrhaus. Herrliche Naturschönheiten.

2. Die Verteidigung der Karpathen . Eine prachtvolle j
Aufnahme , die nus den Krieg in den höchsten j
Regionen vor Augen führt.

3. Ein Lustspiel in einem Akt
4. Asta Nielsen in dem vierteiligen Schauspiel

Säcke
jeder Art 2591

kaufen
Landes -Futtermittel-

stelle für Tirol
Innsbruck

Margaretenplatz 6.

s» Ü
mit Zinseinnahme , auch für
ein Geschäft geeignet , 1000
Quadratmeter Garten , Was¬
serleitung u . Elektr ., ist um
45.000 K zu verkaufen . An¬
zahlung nach Uebereinkom»
men . Zuschrift , an Libora,
Markt , Werfen . 8039

Von Lewy und M. Lorgensen . Regie ; Heinrich Schall.
Asta Nielsen und Josef Rdmer in der Hauptrolle.

Ein außerordentlich guter Film , in dem wir wie immer über
die Vielseitigkeit der großen Künstlerin Asta Nielsen stau¬
nen . 814 gibt ebensogut und wahrheitsgetreu die Rolle des
kleinen Waisenhauskindes , dessen heißester Wunsch ist , I
Schauspielerin xu werden , als später die des zum heranwach - j
senden Mädchen , das den Dichter , dessen Hilfe sie dem er - j
sehnten Ziele ruführt , liebt und heiratet . Wunderechöne j
Aufnahmen erhöhen den Eindruck dieses wirkungsvollen

Bildes.

jeder Art kauft
zu höchsten Preisen

MÖLK, Innsbruck
Anichstraße 86.

Geld f. jede Sendung sofort.
Einmal gebrauchte Mehlsäcke hi»

zu K 6.- . 335.



Seite 6 Nr. 198 Innsbrucker Nachrichten j, den 31. August 1917

§ür die zahlreichen Beweise der
innigen Teilnahme anläßlich des
schweren Verlustes , der uns tras,
sagen wir herzlichen Dank.

Familien:
i ' tnii.

Innsbruck,  31 . August 1917.

Erste Tiroler LeichenbcstattunaS-Anstalt „(soneoedia' , Ncumair.

Dank.
Für die liebevolle Anteilnahme und die

ehrende Bnteiligung am Leichenbegängnisse
ineines lieben Gatten bezw. Vaters spreche ich
im eigenen, sowie im Namen meiner Kinder
meinen tiefgefiihltesten Dank aus.

Amalie Zanda geb. Stütz.
Erste  tiro !. LeichenbestattunoS-Anstalt „Concoxdia", I . Ncumair.

20, 25, 30 rum stark, grö¬
ßere Mengen werden zu
kaufen  gesucht . An¬
trüge an Matthäus
Winkler,  Anichstraße
Nr . 1. 180

Todes -Anzeige.
Wir geben hiemit allen Verwandten und Bekannten die

tiesbeNübte Nachricht, daß unser lieber Lohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Pate , Herr

Eduard Berchtold
Gutsbefihersfohn, Allevheiligenhvfe,

unerwartel im Reservespital infolge Verwundung im Felde im
28. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Freitag um 3 Uhr nachmittags in
Bregenz statt.

Hölting , Zirl,  am 30. August 1917. 3533
Die Tieftrauerndcn:

Josefa Berchtold, al? Mutter,
Alois Berchtold, derzeit int Felde, al« Bruder,

Maria Plattner , PostbeamtenS-Witwe, als Schwester,
Maria Berchtold, als Schwägerin.

Gott dem Allmächtigenhat cs gefallen, unsren lieben Sohn
und Bruder , Herrn

Adolf Sutter
nach langem schweren Leidin und Empfang der hl- Sterbsakra-
mcnte im 17. Lebensjahre in die Ewigkeit abzubcruien.

Die Beerdigung des lieben Toten erfolgt am Samstag den
1. September um halb 4 Uhr nachm, vom patholog. Institute aus
auf dem städt. Friedhöfe.

Die heil. Seelenmessen werden am Montag den 3. Sept.
um 8 Uhr früh in der Herz-Jeiu .Kirche gelesen.

Innsbruck,  am 30. August 1917.
In tiefster Trauer:

Alois Sutter , dzt. im Felde
Nomana Sutter geb. Tomedi

als Ellern

Alois und Hermann, dzt. im Felde, Rosa, Hedwig, Peppi
als Geschwister.

iLeichenbestattungs-Anstalt . Pietät ", M. Winkler d. I ., Anichstr. 1.

kauft zu besten Preisen

Josef Ellenbogen,
lnnsbrnek , Mentlgasse 11,

im Hof links 3280

Jeder seie eigener Hepar«
Mein- Eiimax-Handurhahl,

(näht Steppstiche wie mtl
f Nähmaschine. Größte Erfin-
>dlmg, um Leder, zerriffenej
| Schatzwert, Geschirre, güle,

anderen »arten Stoffe selbst
flickenzu tönnTN. Unentbehr-
tichs. ledermaun. EineWohI-
lat f.Handwcrter.Landwirt«
«nd Soldaten. LinZnwel füi
Cportsreimde, Feste Kon-
strutt ., kinderleichte Hand¬
habung, Garantie f. Branch-
barteit, übertrisft alte tton-
turrenzfadrikate, viele Be.
lobungischrciben. Lreiö de,
kompletten Nätzatzle mit I

Knäuel Zwirn, 4 verschied. Nadeln n.
Gebrauchdanweiinng K. 3,90, 3 stüd
K 7.50, 3 Stück K ll , 5 Stück! 18,
Versand bei GeldvoreinsendungPort»,
frei, bet Nachnahme Porto extra,
in» gelb nur gegen Boreinseudmig durch
Josef Pelz , Troppo » . Olm scher-
straßeio. Wiederderkäufer gesucht. 7663

Transport- u. Lagerf&sser
für Wein zu kaufen ge*sucht.Vermittler erhallen
Provision, Kassaefferte an

Jakob SchwelgglInnsbruck. 'E8

irtmfm leo
Das Schuljahr 1917|18 beginnt an den städt. Volks - und Bür¬

gerschulen,  sowie an den städt. Kindergärten  am 3. Sep¬tember 1917.
Schulsprengel -Einteilung

Es bilden:
1. Den Schulsprengel der knabenvolksschnle in Dreiheillgcn der

alte Stadtteil rechts des Sillkanales , die Meinhardstraßc , Adam,
gaste, die gange Unioerfitätsstraße, die Kapuzinergasse. Saggen-
gaffe und der rechts (östlich) von letzterer gelegene Teil des Stadt-
saggens;

2. den Schulsprengel der k »abenv«lksschule in der Gllmslraße
der übrige alte Stadtteil am rechten Jnnufer:

3. den Schulsprengel derMädchenvolkrschnlein Dreiheiligen der
gesamte alte Stadtteil rechts (östlich) des Viaduktbogcns, ferner die
ganze Dreiheiligenstraßc, die Kapuzinergaste, die Diaduktgasse, die
rcchic (östliche) -- eite der Falksiratze und ver rechts (östlich) davon
gelegene Teil des Stadtsaggens;

4. den Schulsprengel der Mädchenvolksschule ln der Sillgasse
der übrige alte Stadtteil am rechten Jnnufer:

5. den Schulsprengel der Knaben- und Mädchenvolksschule in
St . Nikolaus der Stadtteil am linken Jnnufer,

(Unter alter Stadtteil ist das Gebiet vor Einverleibung der
Vororte verstanden.)

6. den Schulsprengel der Knaben- und Mädchenvolksschule in der
Leopoldslcaste die Leopoldstrahe und der gesamte, östlich von der
Leopoldstraße gelegene Teil des ehemaligen Gemeindegebietes von
Milten , ferner nachfolgende Straßen und Straßenteile in diesem
Gebiete: Glasmalercistraßc , Templstrahc, Fischcrgasse östlich von
der Sonnenburgstraße , Neuhauserstrahe, . Stafslerstraße östlich von
der Sonnenburgstraße , Maximilianstraße östlich der Glasmalerei-
straße, Müllerstrahe östlich der Templstraße, die Haymongaffe, dir
Brennerstratze, die Klastergasse und der Villerberg:

7. den Schulsprengel der Knabenvolksschule ln der Speckbacher-
stroße und der Mädchenoolksschulein der Fjschergaffe der übrige
Teil des ehemaligen Gemeindcgebietes Milten:

8. den Schulsprengel der Knabenvolksschule und der Mähchcn-
volksjchule in Prall das Gebiet der ehemaligen Fraktisn Pradl
einschließlichder Sillhöfe und Miescngasse.

Die
Einschreibungen

erfolgen: für die Bürgerschulen am 3. und 4. September von 8—11
Uhr und von 2—4 Uhr, u. zw. für die Knabenbürgerschule im
VolksschulgebÜudein der hasplngersiraße S. für die Mädchenbür¬
gerschule im eigenen Gebäude, Schuisiraß« 6.
^Aufnahme in die erste Klasse einer Bürgerschule finden Schüler

(Schülerinnen ), welche durch die Schulnachricht den Nachweis lie¬
fern, daß sie den fünften Jahreskurs einer öffentlichen Nolksfchule
oder einer mit dem Oeffentlichkeitsrechtausgestatteten Privotoslkr-
fchule mit genügendem Erfolge besucht haben. (Paragraph 162
d. des. Sch. u. U. O.)

Zur Aufnahme in, eine höhere Klasse ist das entsprechende Alter
und der Nachweis einer genügenden Borbildung erforderlich: die-
15»

am 27. August 1917.

ser Nachweis ist durch ein Zeugnis einer öffentlichen Bürger¬
schule oder einer mit dem Oeffentlichkeitsrechtausgestatteten Pri¬
vatbürgerschule oder durch eine an der Bürgerschule abgelegte
»ufnahmsprüsung zu erbringen (Paragraph 166 d. des. Sch. u.U. O.).

Die in die ersten Klaff« eintretenden Schüler (Schülerinnen),
sowie die in eine höhere Klaffe neu eintretenden Schüler (Schü¬
lerinnen) haben außerdem Geburtsschein, Heimatschein und Imps,
zeugnis, die übrigen Schüler (Schülerinnen) düs letzte Bürger-
schulzeugnis vorzuweisen.

In die vierte Klasse (einjähriger Lehrkurs im Sinne des Para¬
graph 10 des Gesetzes vom 2. Mai 1383, R .-G.-Bl . Nr . 53) können
nur Schüler (Schülerinnen) ausgenommen werden, welche der ge¬
setzlichen Schulpflicht völlig Genüge geleistet haben und das Bür-
gersthul-Entlaffungszeugnis besitzen oder die entsprechenden Kennt-
Nisse durch eine abzulegende Prüfung Nachweisen.

Außerhalb des Stadgebictes von Innsbruck wohnende Schüler
(Schülerinnen) können nur nach Maßgabe des in den einzelnen
Klaffen noch vorhandenen Raumes ausgenommen werden, wenn
sie sich über die Zahlung der hiefür festgesetzten Armensondsgebühr
von 10 Kronen über die vom Stadtschulrate bewilligte Nachsicht
ober Stundung ausweisen.

Die
Einschreibungen

für die P,lksschulen erfolgen Mittwoch den 5. und Donnerskag den
S. September von 8—11 Uhr und 2—4 Uhr in den in der Schnl-
sprengel-Einleilnng angeführten Dolksschulgebouden.

Bei der Einschreibung haben sämtliche Schulkinder den Ge¬
burtsschein, cheimutschetn oder das Dekret über die Aufs .
den Heimatsverband, sowie das Jmpfzeugnis und jene, welche in
eine höhere als die erste Klaffe eintreten, auch die Schulnactzricht«,
des letzten Schuljahres vorzuweisen.

Neu «intretenbe Kinder muffen in Begleitung der Eltern oder
deren Stellvertreter zur Einschreibung erscheinen.

In Müblau , Hktting und Äwras wohnende , nicht «ach InnS-
druck zuständige Kinder werden vom Schuljahr 1917/18 an nicht
mehr in die ersten Klaffen der städt. Volksschulen ausgenommen.

Gesuche um gänzliche oder teilweise Befreiung vom Schulgelde
find bis Ende September d. I . unter gleichzeitiger Beibringung
eines von der Keimaisgemeinds ausgestellten Armutszeugnisses den
betreffenden Schulleitungen zu übergeben oder dort mündlich an¬
zubringen.

Das Schulgeld für in tirolischen Gemeinden zuständige Kinder,
deren Eltern von der Zahlung desselben befreit wurden, hat die
Heimatsgcmeinde zu ersetzen.

Die Schulbücher und anderen Lernmittel sind den Kindern durch
die Eltern oder deren Stellvertreter beizustellen.

Der Erossnungsgottcsdienst findet an allen städt. Volks- und
Bürgerschulen Freitag den 7. September statt: der regelmäßige
Unterricht beginnt Montag den 10. September.

Die städt, Kindergärten werden Montag den 10. September er¬
öffnet: die Einschreibungen erfolgen Donnerstag den 6, und Frei¬
tag den 7. September von 8—11 Uhr und 2—4 Uhr.

Stadtschulrat Innsbruck
Für den Vorsitzenden : Zösmahr m . p.

sdinkaufstelle

Habsburgerhof. Museumstrasse 21.
Samstag, den 1. Septemberd. J., gelangen

die neuen Bezugscheine gegen Abgabe der
alten an die bezugsberechtigten Mitglieder
zur Ausgabe . *65

Kundmachung.
Zufolge Ministerial -Verordnung vom 20. August

1917, R .-G .-Bl . Nr . 344, bleiben die mit h. a.
Kundmachung vom 18. Juli d. Js ., Zl . 945, für
die Zeit vom 20. Juli bis 20. August 1917 ver¬
öffentlichten

WMWßM M\mt  Men
auch weiterhin in Kraft.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 29. August 1917. 15*
Der Bürgermeister -Stellvertreter : Zösmahr m, p.

Dr. mecL
ALBERTHUBER

übt ab 1. September seine ärztliche Praxiswieder aus.
Sprechstunden von 2—4 Uhr nachm.

Landhausstraße 1a, 2. Stock.
Telephon 961|II. *3571

besucht werden:
1 geübia Kontoristin , Stenographie, Ma-

schinschreiben Bedingung.
1 Geschäfts «! Jener (guterPacker), ordnuugs-

liebend. Ehrlichkeit Haup bedingung.
1 Praktikant a. gutemllause, mit Mittelschule.

(Anfangsgehalt,)
3 HHfsarbeiterinnen (für Hallerau), mit

guten Empfehlungen.
Bewerhsr wollen sich mit Zeugnissen an

Ludwig Tachezy, Innsbruck, Maria-There*
sien-Straße 17/19, wenden. 326
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Auch der vierzehnte Schlachttag am Ifonzo ein Tag des Erfolges . — Ein gelungener
Vorstoß an der südtirolischen Front.

Hsterreirh . Generalstabsbericht.
KB . Wien , 31. Aug. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Scala in Ost gal izien stießen unsere Sturm-

truppen mit  Erfolg in die feindlichen Gräben
vor.
, Italienischer Kriegsschauplatz:

Triest wurde gestern mittags zum  vierten mal
von feindlichen Fliegern angegriffen , ohne
daß nennenswerter Schaden entstanden wäre.

Auf der  Kar st Hochfläche war es verhältnismäßig
ruhig. Im Raume von G ö r z zwang den Italienern
der opferreiche Riederbruch ihrer letzten Angriffe eine
Kampfpause  auf . die von uns dazu benützt wurde,
einige noch verbliebene Feindesnester auszuhe-
b e n. Ebenso kam es nördlich von Kal.  nachdem am
Morgen noch einige Einzeistöße des Feindes gescheitett
waren, tagsüber zu keinen  größeren Kampfhandlungen
mehr. Umso ungestümer  warfen sich die italienischen
Divisionen neuerlich auf die zwischen den ebengenannten
Absamitten sich ausgehnende Front , auf unsere Stellungen
bei Podlesce INaboni , Britof  und auf den feit
sieben Tagen im Mittelpunkte des Jsonzo-Ringens stehen¬
dem Monte San Gabriele.  Mit außerordentlicher
Zähigkeit lieh der Feind Angriff auf Angriff  fol-
gen. Wieder war es der Tapferkeit und Ausdauer von
Truppenverbänden aus allen Teilen Oesterreichs und Un¬
garns zu danken, daß in hin- und herwogender Schlacht
sämtliche Stellungen siegreich behauptet
wurden. In stundenlang währenden Nahkämpfen fanden
Manneszucht, Gesechtsmoral und auf gründlicher Ausbil¬
dung fußende Kampftüchtigkeitwieder einen untrüglichen
Wettmesser, voll frisch fortlebenden Angriffsgeistes holten
abends bei Britof . als der Italiener von seinen Anstürmen
etwas nachließ, unsere Abteilungen drei italienische Offi¬
ziere. 110 Mann und zwei Maschinengewehre aus den
feindliäien Gräben. So war auch der vierzehnte
S chl a cht t a g für unsere Truppen ein Tag des Erfol¬
ges.

In Kärnten  keine besonderen Ereignisse.
Sln der S ü d t i r o l e r Grenze, nordwestlich von

Dezzecca , entrissen wir dem Feinde einen
St ü h p u n kt; was von den Italienern nicht im Kampfe
umkam, wurde gefangen abgeführt.

Der Chef des Generalstabs.

Lord Grey *f\
' London,  30 . Aug. Gestern ist Lord Edward Grey,
der frühere Staatssekretär des 'Auswärtigen Amts , ge¬
storben.

*

Sir Edward Grey , als Sohn des Staatssekretärs Sir
George Grey 1802 in Oxford geboren, wurde, nachdem
er kurze Zeit am Valliol College in Oxford studiert hatte,
schon mit 23 Jahren von dem Wahlbezirk Berwick
upon Tivccd ins Unterhaus entsandt ; er schloß sich den
Anhängern Gladstones an . Schon 1892 trat er als
parlamentarischer Unterstaatssekrctär in das Austvärtige
Amt ein. Der Sturz der liberalen Partei und des Mini¬
steriums Roseberry zwang auch ihn 1895 zur Rückkehr
ins Privatleben . Als dann nach der Spaltung der Kon¬
servativen Campbell -Bannermann Ende 1905 ein neues
liberales Kabinett bilden konnte, übernahm er das Aus¬
wärtige Amt als Staatssekretär . Tiefe Ministcrschaft be¬
hielt er bis zum Juli 1916 , um als Peer von England
und mit dem Titel Lord Grey of Fallodon in den
Ruhestand zu treten ; Lloyd George hatte ihn gestürzt.

Sir Grey ist der Macher der Entente ; er ist für den
engen Anschluß an Frankreich verantwortlich , dem natur¬
gemäß die Annäherung auch an Rußland und damit schließ¬
lich das Bündnis mit dem Zweibund folgen mußte , dessen
lHchrkundigcr Zweck hie Einkreisung Deutschlands und

Oesterreich-Ungarns war . Grey ist also einer der Hqupt-
anstifter des Weltkriegs.

Der deutsche Admiralstabsbericht.
KB . Berlin,  31 . August . Das Wolff 'sche Bureau

meldet:
Im Sperrgebiete um England wurden durch unsere U-

Doote wiederum 24.000 Bruttoregistertonnen
vernichtet.  Unter den versenkten Schiffen befanden sich
der englische  Dampfer „Wisbeth ", tief beladen anschei¬
nend mit Kohlen, und der englische Dampfer „Edina " mit
Stückgut nach Irland.

Tier Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Opfer des A-Boot -Kriegs.
KB . A m st e r d a m, 30. August . Das „Allgemeen Han¬

delsblad " meldet aus London , daß seit 17. Februar durch
U-Boote insgesamt 695 britischeSchiffeversenkt
wurden , davon 525 von über 1600 Tonnen ; 452 Schiffe
lourden erfolglos angegriffen.

Eine neue Partei in England.
KB . London,  30 . Aug . Es wird berichtet, daß eine

neue Nationalpartei gegründet wurde , der eine Anzahl
Unionisten angehören . Ihr Programm besagt, ihr Ziel sei,
den allgemeinen Wunsch nach einer aufbauenden kräftigen
Politik auf demokratischer Grundlage zu verwirklichen.

KB. Amsterdam,  30 . Aug. Nach dem „ Allgemeen
Handelsblad " veröffentlicht die „Times " eine Knndge-
bung von 27 Personen , darunter sechs Pairs und sechs
Mitgliedern des Unterhauses , welche erklären, daß sie
sich von der konservativen Partei lossagen und eine natio¬
nale iPartei bilden. Tie neue Partei ist für die Fort¬
setzung des Krieges bis zum völligen Siege.

Die Friedensbedingungen der englischen
Sozialisten.

KB. Bern , 30. Aug. Tps „Journal des debats"
nieldet, daß die englische sozialistische Partei einen Be¬
richt vorbereitet , der die Friedensbedingungeu festlegt
und fordert , daß die Wiedergutmachungen aus einein
von allen Kriegführenden znsammengelegten Fonds be¬
stritten werden. Tie Völker Elsaß - Lothringens,
Polens , der Balkanländer , Armeniens , Jndieris , Alge¬
riens usw. sollen durch Volksabstimmung,  ihre Re¬
gierungen selbst wählen können. Ferner verlangt die
sozialistische Partei , daß Mesopotamien an die Türkei und
die deutschen Kolonien an Teutschland zurückgegebenwer¬
den.

Ein irischer Protest gegen die päpstliche Note.
Stockholm,  29 . Aug. Ta ? hiesige Büro „ Friends of

Irish Frcedom " veröffentlicht»einen Protest gegen die
Friedensbotschaft des Papstes.  Das von John
Gaffneh und Chatterton Hill Unterzeichnete Schriftstück
nieist auf die Bedeutung Irlands als katholisches
Land  hin und erinnert an die Leiden des irischen Volkes
unter der englischen Gewaltherrschaft . Das Schriftstück
lautet weiter : „Turch die Proklamierung - cs Selbstbe-
stimmungsrechles der Völker hat die internationale So¬
zi a l d e m kr a t i c die Axt an die Wurzel des Nebels gelegt,
dessen Folge der Weltkrieg ist. Mit Trauer muß das irische
Volk feststellen, daß die Friedcnsarbeit der Sozialdemokratie
mehr in Nebercinstimmung mit den moralischen Gesetzen
steht als diejenige des Heiligen Vaters , so daß Irland
seine Blicke mit größerer Sympathie nach Stockholm richtet
als nach Rom . Irland , das selbst zn den unterdrückten
Ländern gehört, hat aufrichtige Sympathie mit allen unter¬
drückten Völkern, aber Irland hat ein Recht zu verlangen,
daß seine Klagen vom Heiligen Vater nicht übergangen
werden, wenn er von seinem Sitz über den Völkern der
leidenden Welt den Weg zu einem Frieden zeigen will,
der nicht nur auf roher Kraft , sondern auf Recht und
Gerechtigkeit beruht."

Deutscher Generalstabsberrcht.

KB. Berlin,  31 . Aug. (Wolff-Vureau .) Aus dem
Großen Hauptquartier wird gemeldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeressrout des Kronprinzen Rupprecht von Bayern:

In Flandern  steigerte sich die Kampfkäligkeik der
Artillerien an der Küste und zwischen Wer und Lys gegen
abend. Nachts kam es mehrfach zu Zusammenstößen im
Vorfeld unserer Stellungen . Line Anzahl Engländer wurde
gefangen.

Im Artois  entwickelten sich nördlich von Lens ött-
liche Kämpfe, die bis zur Dunkelheit andauetten. Südwest¬
lich von Le Ehäkelet  entrissen Jägerkompagnien den
Engländern einen Teil ihres neuerlichen Gewinnes . Zahl¬
reiche Gefangene wurden eingebracht. St . Quentin  tag
wieder unter französischem Feuer.

Heerrssront des deutschen Kronprinzen.
In der östlichen Hälfte des Ehemin des Dames-

Rückens  war die Feuertäligkeit lebhaft. Vor Verdun
ging das Störungsfeuer auf beiden Maas -Ilfern abends
wieder in starken Artilleriekampf über, ohne daß es bisher
zu neuen Angriffen gekommen wäre.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
HrereSsront des GFM . Prinzen Leopold von Bayern.

Nordwestlich von Dünaburg stießen russische Streifabtel-
kungen unter Feuerschutz bei Jlluxt  vor ; unsere Gra-
benbesahung schlug den Feind zurück. Ebenso vergeb¬
lich  blieben russische Unternehmungen am Narocz-
S e e. Bei Skala  fetzten einige unserer Kompagnien über
den I b r u c z , brachen in die russischen  L i ni e n
ein und kehrten nach Zerstörung der Grabenanlagen mit
Gefangenen und Beute über den Fluß zurück. Zwischen
dem Dnjestr und der Donau  ist die Lage unver¬
ändert.

Mazedonische Front:
Bei großer Hitze hielt die gesteigette Gefechkstätigkeit

an. Am Dobropolje  wurden serbische Abtei¬
lungen.  südwestlich des Doiran-Sees englische Ba¬
taillone  unter schweren Vettusten abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der bulgarische Generalstabsbericht.
KB. Sofia,  30 . Aug. Ter Generalstab teilt mit:
Mazedonische Front : Im Cerna - Knie  und

auf der Höhe 1050 lebhaftes feindliches Minenfeuer . In
der M og leu a - Gegend auf dem Dobropolje  war
das Geschützfener lebhafter als in den letzten Tagen . Auf
-den: Westufer des Barbar , östlich von Huma  und
nördlich von Altschakmale  lebhaftes Geschützfeuer.
Bei Altschakmale versuchten mehrere feindliche Kompag¬
nien vorzurücken, tvurden aber durch Unser Feuer abge-
wiesen. Daraufhin drang eine unserer Konipagnien in
die feindlick)en Gräben westlich von Mtschakmale ein.
Zivi scheu Barbar und Doir an - See  wurde das feind¬
liche Geschützfener, das vor zwei Tagen eingesetzt hatte,
mit einer Zähigkeit fortgesetzt, die südlich des Tviran-
Sees mit ziemlicher Intensität anwnchs.

Rumänische Front:  Feindliches Geschütz- und
Minenwerferfeuer gegen Tnlcea.

Der Zwiespalt zwischen Kornilow und
Kerensky.

KB. Rotterdam,  30 . Aug . Me „Nienwe Rotter-
damsche Courant " meldet aus London : Wie aus Peters¬
burg berichtet wird, scheint es, daß zwischen Korni¬
low und Kerensky Eifersucht  entstanden ist. D̂ie
linken Parteien ärgern sich über die theatralische Art,
mit der Kornilow seinen Einzug in Moskau hielt . Als
Korchlpw im Kongveßsaal erichien, wurde er von der
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Rechten stürmisch begrüßt , während die Linke absolutes
Stillschweigen bewahrte . Beim Erscheinen Kerenskys er¬
scholl Beifall auf der Linken ; dagegen verhielten sich
Ote bürgerlichen Parteien schweigsam.

Ein weiblicher Staatssekretär.
KD. Petersburg, 30. August. Ministerpräsident

Terensky ist nach Petersburg zurückgekehrt. Die Gräfin
vonin  wurde zur Staatssekretärin  ernannt.

Finnlands Selbständigkeitsbestrebungen.
KB . H el s ing fo rs , 30. Aug. Die rust. Truppen, die

)as Landtagsgebäude besetzt hatten , hinderten die Abge¬
ordneten das Gebäude zu betreten . 79 sozialistische Abge¬
ordnete begaben sich in das Gebäude des alten Landtages
Md nahmen mit 44 gegen 35 Stimmen eine Resolution
an, die feststellt, daß eine Sitzung in gesetzmäßiger Weise
-bgehalten wurde.

Die Ernährungsschwierigkelten in Rußland.
KB . S t o ckh o l m, 30. August . Nach einer Meldung des

.Aftonblad " aus Haparcmda wurden die Brotratio¬
nen in Petersburg herabgesetzt.  Man rechnet
mit ihrer weiteren Verringerung . Den Grund dafür sicht
man in der Hungersnot  im Wolga -Gebiet.

Unruhen in Moskau.
r. Stockholm, 30 August, über Moskau  wurde der Be¬

lagerungszustand  erklärt , da es am letzten Samstag
>md Sonntag zu heftigen Ausschreitungen maxi¬
mal istifcher Arbeiter , Frauen und Soldaten  ge¬
kommen ist. Die Demonstranten protestierten gegen die Ge-
walcherrschast Kerenskis und erklärten, daß nur der Sieg des
Proletariates und der sofortige Friede  Rußland vom
Untergange retten können. Es kam auf verschiedenen Stellen
der Stadt zu Zusammenstößen zwischen dem ersten Donkosaken-
regimente und den Demonstranten, wobei es eine Anzahl Opfer
gab. Der Streik dehnte sich am Samstag auf 120.000 Arbeiter
und Arbeiterinnen aus. Die gesamte Rüstungsindu¬
strie  mußte den Betrieb ein stellen . Auch zahl¬
reich « Eisenbahnlinien,  mußten stillgelegt werden.
Kerenski  begab sich bei seiner Ankunft in Moskau vom
Bahnhose im Panzeiautomobilc  nach der Großen
Oper. In den Straßen patrouillierten Kavallerieabteilungen
•mb Panzerwagen. Kerem-ki machte dem Bürgermeister von
Moskau heftige Vorwürfe wegen der unzutreffenden Informa-
tian über di« Stimmung der Moskauer Bevölkerung. Er war
über den kalten Empfang sehr erbittert. Das Watt »Sozial¬
demokraten" behauptet, gegen das Auto des französischen Bot¬
schafters und gegen das des amerikanischen Botschafters seien
Schüsse abgegeben worben.

Petersburger Straßenbilder.
TSk  Aufklärungsschrift. — Der Zirkus auf der Strotze. — Die
gelbe Gefahr für Petersburg. — Der Wissensdurstam Unrechten
Ort. — Der Parafit. — Die verkehrte Welt. — Als es keine

Todesstrafe gab. ;
Da, Anektotifch« beleuchtet di« Ereignisse mit Schlag,

lichter«. So dient es besser als alles ander « zum Der.
ftändnis einer Geschichte, die uns noch zu nahe gerückt Ist,

» um sich uns in ihrer ganzen Bedeutung zu offenbaren.
Mit dieser Vorrede leitet Ludovic Raudeau  im
„Temps " eine Reihe von Stimmungsbildern aus Peters¬
burg ein, die wir im Nachfolgenden wiedergeben:

Es war, als die Wogen der Rerolullon noch hochgingen,
daß ich einen seltsamen Strahenhändler auf dem Rewsky Pro¬
spekt sah. Mit einem mächtigen gelben Bart geschmückt und
einer scharlachroten Mütze auf dem Kopf, war er bald von einem
Volkshaufen umdrängt, der sich mit lebhaftester Anteilnahme
um die Broschüren riß, die er in gewaltigem Stapel vor sich
aufgeschichtet hatte. Er konnte nicht schnell genug all die vielen
Käufer befriedigen, die ihm einen halben Rubel entgegenstreck¬
ten, um dafür die sensationelle Flugschrift in Empfang zu neh¬
men, di« ganz aussah, als ob sie eben frisch aus der Preffe
kam. Sicher suchte der leidenschaftlicherregte Geist der Menge
hier wichtige Aufklärung, sagte ich mir und trat hinzu. Da las
ich mit Staunen di« Aufschrift auf dem Deckblatt: Geschichte des
Buddhismus. Ein Soldat, der neben mir stand, ließ befriedigt
das Buch in di« Tasche gleiten. »Ich kann zwar nicht lesen,"
sagte er, »aber heute muß man mit der Zeit fortgehen, und
in der Kasern« gibt es genug gelehrte Leute".

*

i Geschloffen die Zirkusse, geschlossen wenigstens für Kunst¬
reiter, Akrobaten und Clowns. Zu Versammlungslokalen um¬
gewandelt, Hallen sie Tag für Tag bis in die späte Nacht von
Reden wieder. Dort werden die Friedensbedingungen festge¬
setzt, das goldene Zeitalter herabbeschworen. Zum Ausgleich
hat sich die Zirkuswelt auf die Straße geflüchtet. Da wimmelt
es von Jongleuren, Seiltänzern , Taschenspielern und dgl. Lau¬
ter Chinesen. Unglaublich viel Chinesen! Weil es an Arbeits¬
kräften fehlte, hatte di« alte Regierung Tausende und Aber»
tausende von Chinesen, Turkomanen und Sarthen kommen las¬
sen, halb Asien, möchte man glauben. Jetzt sterben diese Un¬
glückseligen Hungers. Das ist der Grund, warum sie auf ein-
mal alle Possenreißer geworden sind. Und da es nicht gut ist,
daß der Mann allein sei, sind auch die Frauen dabei. Sie kom-
men nicht aus der Mandschurei, denn dort läßt man dem Fuß
seine normale Gestalt, nein, es sind richtige Chinesinnen, wie
man sie in Shanghai oder Kanton trifft, mit verkrüppelten Lili¬
putanerfüßchen. Die Kinder, die sie mit sich geschleppt haben,
machen di« halsbrecherischsten Kunststücke. Der Chinese muß
der geborene Zirkuskünstler sein. Ri« in der Welt hat man
soviele Messerschlucker, Schlangenmenschen, Mäusedresseureund
Hanswürste beieinander gesehen. Aber ist das wirklich der
geeignete Augenblick für solche Schaustellungen? Wo kommt
all dieses gelbe Gesindel her, wo die Eisenbahnen so überfüllt
sind, daß man wochenlang aus einen Plaß <m Zuge wartet!
Und was will es hier, wo das Mehl kaum hinreicht, die ein¬
heimische Bevölkerung vom Hungertode zu retten? Wenn sie
schon Messer schlucken müssen, warum dann auch dar Brot der
andern!

*

Bor der Revolution wurde auch schon viel in der Newa
gebadet, aber draußen vor der Stadt und im Badeanzug. Jetzt

badet man in der Stadt und ohne Hosen. Es ist so heiß. Zwi-
schen dem englischen und französischen Botschafterpalais springt
wohl «in Dutzend russischer Bürger im Adanrskostüm auf

Flössen herum. Di« Sansculotten von 1793 verzichteten mir
auf die Hosen. Die von 1917 auch auf alles übrige. Das ist
ohne Zweifel ein großer Fortschritt. ,

»
Die Soldaten, die nicht mehr wissen, wie sie ihre Zeit tot¬

schlagen sollen, treiben sich jetzt viel in den Museen herum. In
allen Sälen ersuchen prächtig« Plakate die Kameraden, nichts
zu berühren. Aber das stört sie nicht. Ihre Wihbegierde ist
größer als ihr Gefühl von Disziplin. Diese haben sie abge¬
streift, jene ist erst im Erwachen. Darum haben sie eine wahre
Wut, di« Bilder mit den Händen abzugleiten und di« Marmor¬
werke mit den Fingernägeln zu bearbeiten. Dieser Trieb, ihr
Wissen zu bereichern, ist wirklich rührend. Die Riesenzehen der
beiden mächtigen Marmorfiguren am Eingang der Eremitage
dürften nächstens weggelratzt fein. Wie der Direktor des Mu¬
seums mir erzählt, haben die Museumswärter und das Auf-
wffchperfonal ein« Eingabe an die Regierung gemacht, in der
sie seine Absetzung verlangen. Wozu braucht ein Museum einen
Konservator! Werden Bilder etwa konserviert? jllrck> das
übrige besorgen sie schon, die sie die Schlüssel, die Staubtücher
und das Bohnerwachs betreuen. Also keine Parasiten, di« nichts
tun und dem Staat nur ein Heidengeld kosten.

*

In einem Eisenwerk gingen die Arbeiter zu den Ingenien-
ren. »Das alte Regime hat aufgehört," sagten sie, »jetzt hat je¬
der zu arbeiten. Deshalb m-" 'ü euch jetzt mal auf und begebt
euch statt unser in die Schm . und an die Öfen." — »Aber",
wagten di« Ingenieure schüchtern einzuwerfen, »wer tut dann
unsere Arbeit?" — »Das ist doch einfach", war die Antwort,
„oder denkt ihr, wir könnten nicht auf einem Drehschemel sitzen,
Bleistifte spitzen und Zigaretten paffen! . . . .

•

Als die Todesstrafe crbgeschafst war , war es gemütlich. Auf
der Newskaja Zastava, die schwarz von Fabriksqualm ist, hörte
ich einmal Gewehrgeknaltec, Schreie, ein aufgeregtes Durch¬
einander. Eine Diebsbunde war abgefaßt worden und hatte zu
entkommen versucht. Nun schoflen Soldaten aus die Missetäter.
Bier von chnen wälzten sich schon in ihrem Blut. Was sie auf
ihrem Gewissen hatten? Ach, es waren kleine Spitzbuben,
Langfinger, deren Delikte gewöhnlich mit 14 Tagen Gefängnis
gesühnt sind. In Kronstadt hatten Landstreicher einen Laden
geplündert. Man stellt« sie an di« Wand und füsiliert sie. Aus
dem Rewsky Prospekt wurden zwei Taschendiebe von der
Menge wie die Hunde erschlagen und mit gespaltenem Schädel
auf der Straße liegen gelassen. Ein Bauer, der der Drand-
sttstung verdächtig schien, wurde gefessell, aus die Schiene eines
Bahnstrangs gelegt, und der erst« Zug. der vorüberkam, schnitt
ihn in Stücke.

Beschränkung der amerikanischen Goldausfuhr.
KB. Haag,  30 . Aug. „Hollands Meuwes Bureau"

meldet aus Newyork:
Amerikanische Finanzleute beabsichtigen, Maßregeln zur

Beschränkung der Goldausfuhr,  die in letzser
Zeit beunruhigende Amensionen crnnahm, zu ergreifen.
Seit der Kriegserklärung hat Amerika 200 Millionen
Tvllars in Gold ausgeführt , was unterbleiben hätte
können, wenn an Japan anstatt des Goldes Stahl ge¬
liefert worden wäre . Tiefe Frage wird jetzt mit der
japanischen Sonderkommission besprochen.

Tagesneuigkeiten.
Milchflaschenaus Papier . Eine eigenartige, anscheinend

aber recht zweckmäßige Lösung für eine gesundheitlich be>
deutungsvolle „Milchfrage " haben amerikanische Techniker
gefunden. Wie der „Scientific American " berichtet, wird
MAch, namentlich Milch für Kinder, neuerdings nicht mehr
in Wasflaschen verkauft, die sich schlecht reinigen lassen,
sondern in Flaschen aus Papier , die nur einmal gebraucht
und dann vernichtet werden und mit diesem Vorzüge noch
andere vereinigen . Ae Herstellung solcher Papierflaschen
für Milch geht auf den Gesundheitskommissär S . G. Bixon
zurück, der an einem örtlichen Gesundheitsamte Pennsyl-
vaniens tätig ist und eines schönen Tages die Glasflaschen
verbot. Ae Erfinder schufen rasch einen trefflichen Ersatz
in Gestatt von Papierflaschen , die durch eine Paraffinschicht
undurchlässig gemacht sind und zudem die Milch gegen den
Einfluß des Lichtes schützen. Es ist eine eigene Maschine
gebaut worden, die aus Papierteig , nicht etwa aus fertigem
Papier , die Milchflaschen herstellt. Sie kostet 15.000 'Dollar,
liefert stündlich 5000 Flaschen und erfordert nur 3 Mann
zur Bedienung . Tie Flasche entsteht in der Weise aus der
Papiermasse , daß zunächst der zylindrische Teil über einen
Tvrn geformt wird . Auf diesen werden Boden-- und Halsstück
dann aufgesetzt, und die Undurchlässigmachung mit Paraffin
erfolgt zuletzt. Aus einer Tonne Papiermasse können 60 .000
Flaschen hergestellt werden ; jede Flasche wiegt demnach
etwa 16 Gramm , und entsprechend diesem geringen Roh¬
stoffverbrauche ist der Preis sehr niedrig. Tie Maschine
erzeugt die Flaschen fix und fertig ; ioährend des Formens
wird auch eine Prägung hergestellt, die den Inhalt der
Flasche, den Namen der Molkerei usw. enthält , Menschen--
Hände kommen mit der Flasche überhaupt nicht in Berüh¬
rung , und die Maschine besorgt das Verpacken, indem sie
die fertigen Flaschen in luft- und staubsichere Kästen eiitr»
schließt. T «as ganze Verfahren der Herstellung von der
rohen Papiermasse bis zur fertigen Flasche soll nach dem
amerikanischen Fachblatte nur acht Minuten in Anspruch
nehmen.

Las Alter der Dögel. Es ist sehr merkwürdig, daß viele
Vögel eine weit länger« Lebensdauer haben als die Men¬
schen. In den achtziger Jahren starb in Syracus auf Sizilien
ein Schwan , der volle 300 Jahre alt ivar. Und das ist
unter Schwänen kein alleinstehender Fall . W e Naumann
in seineni Werke „ Die Vögel' Deutschlands " uitteilt , gibt

es verschiedene Beispiele solcher Langlebigkeit der Schwän«.
Freilich , ist der Schwan wohl der langlebigste Vogel . Ihm
am nächsten kommt der Falke, von dem Knauer in seinem
„Naturhistorien " sagt, daß er einen Falken besessen habe,
der 162 Jahre alt war . Ein ähnliches Alter , vielleicht
auch ein höheres, erreichen die Geier und Adler . So stach
ein Seeadler , der ilm ^ ahre 1715, als er schon mehrere
Jahre alt war , gefangen wurde, erst im Jahre ' 1819,,
Er hat also 104 Jahre in der Gefangenschaft gelebt. Ein
weißköpfiger Geier , den man 1706 eingefangen hatte»
starb in der Menagerie zu Schönbrunn bei Wien im
Jahre 1824, erreichte also das ansehnliche Alter von 118
Jahren in der Gefangenschaft , wobei unbekannt blieb, wie
alt er bei der Gefangennehmung war . Schinz erzählt von
einem Lämmergeier , den man oft auf einem Steinblocke
mitten im Eismeere bei Grindelwald .sitzen sah und den
die ältesten Männer des genannten Ortes in ihrer Jugend?
schon auf der nämlichen Stelle bemerkt hatten . Auch Pa¬
pageien sollen selbst in der Gefangenschaft 100 Jahre und!
darüber gelebt haben . A. v. Humboldt erzählt von dem
Aturenpapagei : „Die Indianer behaupten , sie verstünden
ihn deshalb nicht, weil er die Sprache des untergegan¬
genen Aturenstammes spreche." Wie die Raubvögel und
Papageien , so sehen auch die See - und Sumpfvögel ganze
Geschlechter der Menschen kommen und gehen. Eidergänse
will man über hundert Jahre beobachtet haben . Selbst
auch der Kuckuck erreicht ein ganz ansehnliches Alter . Gute
Beobachter des Naturlebens hörten einen solchen, der an
einem etwas fehlerhaften Rufe leicht kenntlich war , 32
Jahre nacheinander in demselben Waldbezirk . Eine sehr
lange Lebensdauer hat auch der Rabe . Der schon ein¬
gangs erwähnte Naturforscher Naumann behauptet , daß
derselbe 106 Jahre alt werde . Von Elstern hat man
Beispiele, daß dieselben 20 bis 25 Jahre in der Gefan¬
genschaft aushielten . Im Freien leben sie ohne Zwei¬
fel aber noch viel länger . Von unserem Haushuhn wis¬
sen wir , daß dasselbe 15 bis 20 Jahre lebt . Der Fasan
kann sein Leben auf 15, der Truthahn auf 16 und die
Taube das ihre auf 10 Jahre bringen . Kleine Singvögel
leben 8—18 Jahre . Eine Nachtigall hält in der Gefan¬
genschaft höchstens 8— 10 Jahre und die Amsel 12— 15
Jahre aus , doch weiß man , daß dieselben in der Frei¬
heit noch weit länger leben . Der zu unserem Stubenge-
nossen gewordene Kanarienvogel erreicht bei uns ein Al¬
ter von 12 bis 15 Jahren , lebt aber in seiner eigentliche»
Heimat , auf den Kanarischen Inseln , ebenfalls länger.

Ä .US Stadt u. 5and.
(Im Befinden des Herrn Bürgermeisters

Greil ?) ist eine ernste Verschlimmerung eingetreten . Heut«
früh wurde er mit den Sterbsakramenten versehen.

(Für die Rettungsabteilnng .) Zum Andenken
: an den verstorbenen Herrn kaiserl. Rat Hans Sonvico

widmete die Mühlaner Schützen gcsellschast für die Ret¬
tungsabteilung 20 Kr.

(Beim „Eisernen Blumenteufel ") sind zu Gun¬
sten der Witwen und Waisen gefallener Tiroler Helden
nachverzeichnete Beträge eingclanfen : Znni Andenken an
Tr . Heinrich Falk von seinen Neffen und Nichten Riccabona-
Schumacher 50 Kr. ; von den Sommergästen in Schatt¬
wald 33.20 Kr. ; von Anna und Theodor Stern , zur Zeit
in Jgls , an Stelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn
Tr . Heinrich Falk 30 Kr. ; von Th . St . Berlin 100 Kr. ;
vvn den Herren Tirektoren der Filialen der Anglo-österr.
Bank, des Wiener Bankvereines , der Zentralbank deutscher
Sparkassen , der k. k. priv . ch'terr . Kreditanstalt , der k. I

*priv. österr. Länderbank, der Wechselstuben Aktiengesell¬
schaft Merkur und der Bauernsparkasse, je 50 Kr . zum
Andenken an den verstorbenen Herrn Direktor Johann
Sonvico an Stolle eines Kranzes.

(Der Krankenpflegerinnen - Nachweis)  in der
Rettungsstation ist im August fünfmal in Anspruch ge¬
nommen worden. Gegenwärtig sind zwei Pflegerinnen als
dienstfrei vorgemerkt.

(Gedächtnisspenden .) Außer den bereits bekannt-
gegebenen Spenden an Stelle von Kränzen auf das Gral
des Herrn kaiserlichen Rates Franz Thurner wurden dem
Blindeninstitute noch folgende Spenden Angewiesen: Ex>
zellenz Tiankl 30 Kronen, Exzellenz von Tschurtschenthalel
20 Kronen, Graf Trapp 100 Kronen , k. k. Finanzwach-
Oberinspektor 1. Klasse a . Ti Ignaz Lidaner , derzeit Vev
Walter voin Roten Kreuzspital Pädagogium 20 Kronen;
von der Frau des kriegsgefangenen Vereinskassiers Oskai
Hneber 50 Kronen . — Im gestrigen Spendenausweis soll
es bei Gräfin Valerie Kuenburg 50 Kronen statt 40 Krone«
heißen und statt Frau Oberleutnant Marg . Petschacb«
richtig Frau Oberstleutnant von Michalek.

GerriHts --Fettung.
Militä 'befreiungs -Schwindel.

Ein Universitäts-Professor auf der Anklagebank.
Fortsetzung des dritten Verhandlungs¬

tages.
Die Einvernahme der Gattin des Angeklagten.

In Fortsetzung der Zeugeneinvernahmen wurde am Mittwoch ali
erste Zeugin die Gattin des Professors Braun Frau Gabriele
Braun  vernommen . Sie gibt an , daß sie wiederholt telephonisch
von verschiedenen Seiten befragt wurde , ob ihr Mann de- konsta¬
tierende Arzt im Garnisonsspital sei. Sie habe stets geantwortet,
daß ihr Mann , der den Ruf hatte , bei Konstatierungen sehr streng;
zu sein, in militärischen Dingen nicht zu sprechen
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;et.  Einmal habe ihr eine Frau zwischen der Tür zugeflüstert, daß
ihr Mann morgen zur Konstatierung kommen werde, er liehe sich
« gern einige tausend Kronen ko  st e n. Als Antwort habe
sie der Dame einfach die Tür geschlosien. Ein andrrmal sei ihr
Gatte auf dem Wege zur Tramway von jemand aufgehalten wor¬
den, und sie habe aus dem Gespräch nur gehört, wie ihr Gatte dem
Manne sagte: »Und wenn'» mein eigener Sohn wäre, würde ich
nicht anders handeln." Mit Dr. Ventura  oder mit den von
ihm zugeführten Patienten — erklärte die Zeugin — fei sie in
keine Verbindung getreten.

Entlastende Aussagen des Zeugen werzer.
Der nächste Zeuge ist der 33jährige Salomon Werzer,  der ge¬

meinsam mit Baruch K a n n e r, wie erwähnt, . Spitzeldienst«" in
einzelnen Fällen geleistet hat. Auf die Frage , ob er nicht in
strafgerichtlicher Untersuchung stehe, erwidert der Zeuge, daß er
wegen angeblichen 'Verbrechens wider di« Kriegsmacht des Staa-
ter in Untersuchung stehe und viereinhalb Monate In Haft war.

Derhandlungsleiter : Wie sind Sie mit Kanner in Verbindung
getreten?

Zeuge: Ich habe ihn zufällig kennen gelernt. Da ich von der
Militärpolizei den Auftrag hatte, dem Militärbefrciungs-
schwinde ! nachzuspüren,  habe ich den Kanner beauftragt,
zu recherchieren, war er auch getan hat. Kanner ist zufällig durch
Dr. Ventura zu Professor Braun gekommen. Nach dem, was er
mir von seinem Besuch bei Profesior Braun erzählt hat, habe ich
sofort gescheit, daß Profesior Braun kein Geld nimmt  und
daß hier einfach auf feine Rechnung geschwindelt  wird.
Wäre Profesior Braun in den Schwindel eingeweiht gewesen,
dann hätte man ihm ja erst die Leute nicht hinaufzubringen
gebraucht.

Der Zeuge erzählt, daß er den einzelnen Fällen , in welchen sich
Leute zur Zensur hineinfchwindeln wollten, nachgegangen fei, und
Kanner ersucht habe, ihm die Fälle zuzuführen. Kanner habe dann
die Leut« zu Professor Braun geführt. Den Ventura , erklärt der
Zeug«, habe er nicht gekannt.

Bezüglich des Falles Polinrak  erklärt der Zeuge, daß Pol-
turak, der ein Millionär ist, dem Kanner 800 Kronen  ge¬
geben hat.

Verhandlungsleiter : Für wen war das Geld bestimmt?
Zeuge: Wie mir Kanner erzählt hat, hat er das Geld, wie in

ollen andern Fällen , dem Dr. Ventura  übergeben . Beim ersten
oder zweiten Fall habe ich schon die Ueberzeugung gehabt, daß
Professor Braun davon nicht » weiß.

Der Militäranwalt erklärt, auf die Beeidigung  des Zeugen
zu verzichten,  worauf der Verteidiger Dr. Sieger  meint : Ich
verzichte gleichfalls  auf di« Beeidigung dieser Herrschaften.

Der Derhandlungsleiter hält dem Werzer noch vor, daß all« Leute,
die Kanner dem Ventura zuführt«, als Zeugen in der Verhandlung
leugneten, dem Kanner Geld gegeben zu haben, daß sie jedoch, als
Beschuldigte vernommen, die» zugaben.

Dr. Steger : Di« Beträge interesiieren mich nicht, nachdem e«
festfteht, daß derjenige,  der deswegen heute a n g e kl a g t ist,
sie nicht bekommen hat.

Das Sündenregister Werzer-Sanner.
Der Verhandlungsleiter konstatierte an der Hand von Akten, daß

gegen Kanner und Werzer ein Verfahren wegen verbrechen, nach
8 327 MilStG . (Schädigung der Wehrmacht des Staates ) im Zuge
ist, weil sie dringend verdächtig erscheinen, in Wien und G a -
lizien  Militärbefreiungsschwindel in großem Stil  betrieben
zu haben. Daß ferner Werzer vom Feldgericht in Lemberg wegen
Fälschung von Musterungsscheinen  angezeigt ist.
Vom Feldgericht in Lemberg wird ferner Kanner al» be.
kannter Militärbefreiungsschwindler  in Unter¬
suchung gezogen. Ferner wird Kanner auch verfolgt wegen seiner
Beziehungen zu Dr. Ventura.

Dr. Steger : Aus diesen Konstatierungen ergibt sich, daß sich di«
Militärbehörde bei ihren Bemühungen an di« unrichtigen Personen
gewendet hat.

Derhandlungsleiter : Ich bitte, Herr Verteidiger, diese Benzerkun-
gen zu unterlassen.

Aus den Leumundsnoten konstatiert sodann der Vorsitzende, daß

(Nachdruck verboten.) 16

Der Väter Scholle.
Roman von H. Courths - Mahler.

In den ersten Tagen des Septembers hatte Kurt Lim-
bach seinen Geburtstag . Dieser Tag wurde jedes Jahr mit
einem großen Feste in Wollin gefeiert.

Käthe hatte mit den Vorbereitungen zu diesem Feste
schon wochenlang vorher alle Hände voll zu tun. Trotz¬
dem nahm sie sich auch noch die Zeit, ihrem Schwager zum
Geschenk ein Bild zu malen. Sie hatte ein sehr hübsches
Talent und verstand, eine Landschaft sehr feinsinnig und
stimmungsvoll auf die Leinwand zu bannen. Kurt sah
ihr oft bewundernd zu beim Malen. Und er freute sich
immer ganz besonders, wenn sie ihn mit einem Bildchen be¬
schenkte.

Diesmal hatte sie sich eine Partie am Wolliner Schwa-
nenteich ausgesucht. Dieser Schwanenteich war früher ein
ganz gewöhnlicher Weiher gewesen, aber er lag sehr hübsch
mitten im Walde, dicht an der Grenze des Reßdorfer For¬
stes. Limbach hatte ein Schwanenpaar darauf angesiedelt
und ihm in der Mitte des Teiches ein hübsches Häuschen
bĉ -sn lassen. Auch ein schlankes Ruderboot log am Ufer.
Marianne und Käthe ruderten hier zuweilen einStündchen-
Es war ein malerisches Fleckchen Erde. Ringsum von
Wald umschlossen, lag der Teich still und geheimnisvoll im
Grünen . An der einen Seite stieg eine Felspartie ziemlich
steil empor. Das gab der Szenerie etwas Romantisches.
In der sonst so ziemlich ebenen Gegend war diese Fels-
partie eine Seltenheit.

Gleich nach Tisch, wenn Marianne ruhte und Kurt be-
schäftigt war, ging Käthe mit ihrem Malgerät an den
Teich und arbeitete an dem Bildchen, das ein Stück des
Teiches, mit der Felspartie im Hintergrund, wiedergab.

So faß sie auch — es war etwa Mitte August — eines
Tages wieder in ihre Arbeit versunken, als sie hinter sich
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Kanner und Werzer in Wien keiner Beschäftigung nachgingen, aber
mit ihren Familien in anscheinend sehr günstigen Verhält¬
nissen  lebten.

Dr. Ventura als Zeuge.
Es wird nun der Asiistenzarzt Dr. Raphael Ventura,  in Rust-

fchuk geboren, nach Mährifch-Werßkirchen zuständig, als Zeug« vor-
gerufen.

Derhandlungsleiter : Sie sind erst kürzlich vom Landwehr-Divi¬
sionsgerichte verurteilt worden. Weshalb?

Zeuge: Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig. Das Landwehr-
Divisionsgericht hat angenommen, daß ich den versuch unternom¬
men hätte, den Profesior Braun zum Mißbrauche seiner Amts- und
Dienstgewalt zu verleiten.

Ueber den Beginn seiner Bekanntschaft mit Profesior Braun ge¬
fragt, gibt der Zeuge an, daß er den Profesior Dr. Braun schon
lange Zeit vor dem Kriege gekannt, mit ihm wiederholt beruflich,
nie aber privat zu tun hatte.

Der Zeuge gibt weiter an :. Nachdem ich anfangs al» Arzt im
Felde tätig war , bin ich im Jahre 1915 als der einzig« türkisch
sprechende Arzt in Wien hier einem Regiment, in dem «» auch
türkisch sprcheende Leute gibt, zugeieilt worden. In meiner Pra¬
xis suchten mich bald mehrere Personen auf, di« sich al» galizische
Flüchtlinge vorftellten, und erklärten, von einer Zentral « behuf»
Impfung gegen Blattern zu mir geschickt worden zu sein. Unter
diesen Flüchtlingen war auch Kanner,  der sich mir im Herbst
1915, sehr defekt gekleidet, als - armer galizischer Flüchtling vor-
stellt«. Er hatte einen Lungenspitzenkatarrh und suchte mich dann
oft in der Ordination auf. Dann sagte er mir einmal, er sei «in¬
gerückt, derzeit in einem Rekonvaleszentenheim, werde aber in ab-
sehbarer Zeit zur Konstatierung kommen. Er bat mich nun, ihn zu
Professor Braun zu führen, damit ihn dieser vor der Konstatie¬
rung genau untersuche. Ich erwidert« dem Kanner : »Das geht
nicht, ich kann mich in solche Sachen nicht einlasien. Das wäre in¬
korrekt." Kanner ist aber immer wieder auf di« Sach« zurückge¬
kommen, schließlich war mir die Sach« zu dumm, ich sagt« zu
Kanner : »Ich bedaure Ei «, ich werde zu Profesior Braun gehen
und ihn aufklären." Kanner ist im Spital nicht von Profesior
Braun , sondern vom Dozenten Flexeder untersucht worden, und
ich habe angenommen, daß auch die andern Leut« nicht zu Pro¬
fesior Braun zur Konstatierung kommen werden. Professor Braun
hat auch den Kanner in der Ordination untersucht. Kanner wollte
ihm hiefür hundert Kronen  geben , die Profesior Braun
mit den Zeichen der Aufregung und Empörung  mit den
Worten : »Das wäre eine Bestechung" zurückwies.  Uebrigens
ist es nicht selten, daß Profesioren für Konsilien in ihrer Wohnung
auch hundert Kronen bekommen.

Verhandlungsleiter : Haben Sie dem Profesior Braun , als Kan¬
ner zuerst unten wartete, gesagt: „Herr Professor, es ist ein« de¬
likate Angelegenheit."

Zeuge (bestimmt): Das ist nicht wahr ! Ich habe ja die« wie
auch andere Angaben, die ich in meiner Aufregung anfänglich ge¬
macht habe und die den Tatsachen nicht entsprachen, widerrufen.
So ist es auch nicht richtig, daß ich jemals von einem 8 - odre O-
Befund gesprochen habe.

Auf di« Frage des Derhandlungsleiter», ob  er von Kanner und
von den andern Leuten «in Honorar  beokmmen habe, er-
widerte Dr. Ventura , daß er für seine Teilnahme an dem Konsilium
von Kanner und den andern Leuten je zwanzig Kronen bekam-
men habe.

Der Verhandlungsleiter hielt dem Zeugen di« Angabe des Kan-
ners vor, nach welcher letzterer ihm (Dr. Ventura ) in jedem ein¬
zelnen Fall 800 bis 1000 Kronen gegeben habe.

Zeuge: Das ist nicht wahr.
Dr. Ventura betont, daß er mit seinen Besuchen bei Profesior

Braun in Begleitung der genannten Patienten lediglich den be¬
ruflichen Zweck, di« ärzttiche Feststellung der Leiden der Leut«, im
Auge hatte, sonst keinerlei Nebengedanken.

Verhandlungsleiter : Sie sind immer bei Profesior Braun in
Uniform erschienen.

Zeuge: Ja , bis auf den letzten Fall , wo ich mit Dr. Jonas
hinauskam.

Berhandlungsleiter : Darum im letzteren Falle nicht?

das Unterholz knacken hörte. In diese stille Gegend ver.
irrte sich selten ein Mensch. Käthe glaubte zunächst, daß
irgendein Wild dieses Knacken verursachte. Unwillkürlich
wandte sie sich um — und eine heiße Blutwelle stieg in
ihr Gesicht. Bor ihr stand Hans Reßdork, in dem schlichten
Lodenanzug, in dem sie ihn zuerst geseyen hatte.

Eine freudige Ueberraschung malte sich in seinen Zügen.
„Mein gnädiges Fräulein — das nenne ich Glück! Ich

hätte mir nicht träumen lasten. Ihnen hier zu begegnen."
Sie hatte sich schnell gefaßt.
„Das glaube ich wohl, Herr von Rehdorf. Auch ich

bin überrascht. Sie hier am Schwanenteich zu sehen. Trotz¬
dem ich nun schon einige Tage um diese Zeit hier sitze und
male, habe ich noch niemand hier vorübergehen sehen."

Er trat näher heran.
„Ich war darüber auf den Wiesen bei dem Bau , der

dort aufgeführt wird."
„O — Herr von Diesterfeld hat Sie wohl neugierig ge¬

macht?" neckte sie.
Er schüttelte den Kopf und sah auf ihr metallisch glän-

izendes Haar herab. Ihr Hut lag neben ihr im Rasen.
^Wie fast immer trug sie auch heute ein schlichtes Kleid,
das so gut zu ihrer Erscheinung paßte. Ein schmaler
Stickereistreifen schloß das Kleid oben ab und ließ nur eben
den schlanken Hals frei.

„Rein — neugierig bin ich gar nicht," sagte er lächelnd,
„das gehört nicht zu meinen zahlreichen Untugenden."

„Sind sie wirklich so zahlreich?" fragte sie, ohne von
ihrer Arbeit aufzusehen. Denn sie fürchtete sich, in seine
Augen zu sehen. Sein Blick nahm ihr immer alle Ruhe
und Unbefangenheit und trieb ihr das verräterische Blut
ins Gesicht.

„Für meine bescheidene Person reichlich genug," ant¬
wortete er, neben ihre Staffelei tretend. Nach einer klei¬
nen Pause fuhr er fort:

„Ich hätte nie geglaubt, daß Ihnen Ihre angestrengte
Tätigkeit im Hause Ihres Schwagers Zeit ließe zur Aus¬
übung der schönen Künste."

Zeuge: Das war damals eine eigenartige Situation . Ich lag
fiebernd auf dem Sofa , da kam Kanner zu mir hereingestürzt,
ganz blaß im Gesicht, und rief mir zu: »Herr Doktor es ist etwas
Furchtbares geschehen. Wir sind in einer Kalamität . Doktor Jo¬
na s hat von allem  erfahren , und wenn Sie nicht mit ihm
jetzt zu Profesior rDaun zehen, wird er uns anzeigen.  Er
verlangte, daß ich im Zivil Dr . Jonas zu Profesior Braun führe,
was ich auch tot. Ich war im ersten Moment so aufgeregt, daß
ich nicht wußte, was ich eigentlich tat.

Verhandlungsleiter : Es scheint Ihnen das Strafgerichtliche
Ihres Verholten» damals zum Bewußtsein gekommen zu sein.

Zeug«: Ich war mir nicht» Strafbaren bewußt, aber die Sache
kam mir bedenklich vor. Al» ich mit Kanner damals auf di«
Straße trat , wo Dr. Jonas schon wartete , sah ich, wie jemand
auf der gegenüberliegenden Seite der Straße mit einem photo¬
graphischen Apparat stand, m i ch, den Kanner und den Dr.
Jonas photographierte.  Ich ging nun mit Dr . Jonas
zum Profesior Braun , stellte ihm den Dr. Jonas vor und sagte:
»Der Herr möchte zum Auditoriat kommen. Cs ist aber dazu nötig,
daß er einen B-Befund bekommt. Ich bitte, Herr Profesior, nach¬
zuschauen, ob sein Zustand dem entspricht."

Verhandlungsleiter : Sie sollen dem Profesior Braun , als er
den Dr. Jonas , über diesen gebeugt, untersuchte, ins Ohr ge¬
flüstert haben, daß Sie einen D-Befund brauchen.

Zeuge: Ich habe nicht geflüstert, sondern nur leise gesprochen
und auch keinen D-Besund verlangt . Don einem Befunde habe ich
damals überhaupt nur unter dem Einfluß der Zwangslage , in
der ich mich befunden habe, gesprochen.

Auf Befragen erklärt Dr. Ventura , daß er von Dr. Jona » nichts
bekommen habe.

Professor Braun  bemerkt zu der Aussage des Dr. Ventura,
daß Kanner bestimmt nichts davon gesagt habe, daß er zur Kon¬
statierung komm«. Ebenso habe Kanner nicht sich als galizischen
Flüchtling vorgestellt, was ihm sicher ausgefallen wäre . Profesior
Braun lehnt  es , ohne den Dr. Ventura angreifen zu wollen,
a b, daß letzterer ihn zu verteidigen  suche . Dies habe er
nicht nötig. Di« Verteidigung sei seine und seines Anwaltes Sache.

Nach einer kurzen Pause erklärt Dr. Ventura , daß Kanner an
den 17.000 Kronen,  die Werzer von der Behörde für sein«
Tätigkeit bekommen hat, mitbeteiligt  war.

Der Militäronwalt beantragt die Verlesung des vom Kriegs¬
gericht über Dr. Ventura gefällten Strafurteils , das auf
ein Jahr schweren Kerkers  gelautet hat. Der Schuld¬
spruch erfolgte wegen versuchter Verleitung des Professors Braun
durch Ventura zum Mißbrauch der Amtsgewalt.

Als letzter Zeuge wurde gestern der Dozent Dr . Flexeder
vernommen, der seit dem 10. November 1915 neben Professor
Braun Konstatierungsarzt im Garnisonsspital 2 war . Auf die
Frag «, ob ihm Fäll« bekannt seien, daß Professor Braun nicht
ganz kerrekt vorgegongen sei, erwidert der Zeuge: Das kann ich
nicht sagen, ich habe keinen bestimmten Fall in Erinnerung.

Die Verhandlung wurde dann auf Donnerstag vertagt.
Vierter Derhandlungstag.

Zu Beginn des Verhandlungstages gab der Verhandlungsleiter
zunächst die Fragen bekannt, welche an die ärztlichen Sachver¬
ständigen zu richten sind.

Es wurde sodann das vom Wiener Landwehrdivisionsgericht
über Dr . Ventura  am 9. Juli d. I . gefällte Urteil samt Grü-
den, soweit sich letztere auf den Fall Ventura beziehen, verlesen.
Mit diesem Urteil wurde Dr. Rafael Ventura von der Anklage we-
gen Verbrechens de» Betruges , begangen dadurch, daß er von
Kanner sieben landsturmpflichtigen Personen Beträge von zusam¬
men 5600 X erhalten haben solle, über Rücktritt des Militäranwal-
tes f r e i g e f p r o che n. Dagegen wurde er des Verbrechens der
versuchten Verleitung des Professors Braun zum Mißbrauch der
Amts- und Dienstpflicht und des Vergehens nach Paragraph 67
Wehrgesetz schuldig erkannt und zu einem Jahre schweren
Kerker«  samt den üblichen Nebenstrafen (Verlust des Offiziers¬
charakter, und Doktorgrades) verurteilt . Gegen dieses Urteil hat Dr.
Ventura  di « Nichtigkeitsbeschwerdean den Obersten Landwehr¬
gerichtshof erhoben, über welche die Verhandlung noch nicht onbe-
raumt ist. Sodann wurde die Einvernehmung der Zeugen fort¬
gesetzt.

Flüchtig sah sie empor.
„Ich bin gar nicht so stark beschäftigt, als Sie anzuneh¬

men scheinen."
„Nun — man hat doch Augen, zu sehen, Und ich weiß,

daß Sie das Wolliner Hauswesen am Schnürchen halten
und sehr tüchtig sind."

Sie malte hastig weiter, aber ihre Hände waren nicht
mehr so sicher wie vorhin, da sie allein war.

„Das scheint nur so," wehrte sie bescheiden ab. „Ich
heuchle nur diese kolossale Tüchtigkeit und Sachverständnis
— der Dienerschaft wegen. Marianne hatte früher ihre
liebe Not. Die Domestiken merkten, daß sie nicht viel vom
Haushalt verstand. Das gab mir zu denken. Und da ver¬
suchte ich's auf andere Art. Bei meiner Jugend hätten
sie mir wohl sonst noch weniger pariert . Man muß ihnen
imponieren, wenn man sie beherrschen will." -

„Sind Sie so herrschsüchtig?" fragte er lächelnd.
„Nur im Bereich meines Wirkungskreises," erwiderte

sie ernst, „weil ich da herrschen muß, um wirklich nützen
zu können. Und das will ich doch. Ich will das Brot im
Hause meines Schwagers nicht unnütz esten."

Er blickte gerührt auf sie nieder.
„Das tun Sie gewiß nicht. Aber selbst, wenn es fo

wäre, ich glaube nicht, daß Ihr Herr Schwager Sie das
würde fühlen lasten."

Mit einem großen offenen Blick sah sie zu ihm auf.
„Nein, das würde er nicht — er ist so sehr gut. Aber

ich selbst würde cs fühlen, und das würde mich demütigen."
„So stolz?" sagte er leise.
Sie ließ die Hände ruhen und blickte über den Teich.

Er konnte den Blick nicht von ihr lasten. Eine unendliche
Süße lag über ihrer Erscheinung. Jetzt, da die schöne
Schwester ihre Reize nicht verdunkelte, kam ihre liebliche
Schönheit erst recht zur Geltung.

Eine Weile schwieg sie sinnend. Dann richtete sie sich
empor und sagte mit einem tiefen Aufatmen:

„Ja — ich bin stolz— es ist der Stolz der Armut, Herr
von Reßdorf. Der steift den Nacken und weckt eine Art
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Zur Milchnot in Innsbruck.
Die Milchversorgung von Innsbruck ist bekanntlich im

Laust des dritten Kriegsjahres endlich soweit geregelt
» « den , daß wenigstens Kinder und Kranke eines beschei¬
denen Milchbezuges sich erfreuen können . Ideal ist diese
Ne gelang keineswegs , da infolge des Milchmangels ein
großer Teil der Bevölkerung auch fernerhin des Milch-
genusses ganz oder teilweise beraubt ist. Schon vor
etlichen Monaten wurde im Ernährungsbeirat der Stadt
der Vorschlag gemacht , mehrere hundert Milchkühe in der
iUtngebung neu einzustellen . Inwieweit dies erfolgte,
ist uns nicht bekannt ; sicher aber ist , daß nun neuer¬
dings die größte Gefahr droht , daß der Milchbezng der
Stadt von auswärts eine Beschränkung erleidet . Am 1.
November erlischt nämlich der Urlaubstermin für jene
Stand schützen, welche gegen Zusicherring der Lieferung
eines bestimmten Milchquantums in die Stadt von der
aktiven Dienstleistung Halbjährigg befreit worden sind.
So hat , um ein augenfälliges Beispiel anzuführen , ein

-solcher Milchliestrant in nächster Nähe von Innsbruck
bisher regelmäßig täglich rund hundert Liter Milch «in-
geliestrt und wäre auch bereit , die Milch von zwölf von
ihn » beigestellten Klihen aus die Dauer des nächsten
Halbjahres , als » wahrend des Muters , unentgeltlich an

'die Stadt abgngeben , Wartring und Pflege der Tiere zu
Übernehmen gegen eine kleine , zu vereinbarende Ent¬
schädigung an Milch für seine Familie und das Dienst¬
personal , wenn ihm das notwendige Futter für dieses
Vieh zugcwiesen würde . Infolge der Trockenheit wäh¬
rend des Frühjahres und wegen starker Militärrequisi-
tipncn an Heu ist es dein Besitzer nicht möglich , ohne eine
Ajchaste von ungefähr 250 Meterzentnern Heu das Vieh
zu Überwintern ; infolge dessen wäre er genötigt , das¬
selbe Stück für Stück zu verkaufen . Es wird also in
diesem Falle zur Tatsache , daß vom 1. November an die
Stadt Innsbruck von einem einzigen Hofe um zirka 100
Liter Milch weniger eingeliefert erhält , wodurch nach
dem gegenwärtigen Milchschlüssel beiläufig 800 Teilpor-
ttmtm für die Bevölkerung in Wegfall kommen : das ist
«in Entgang , der in dieser Zeit der Milchnot eine ireue
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Zentral -Kino
Programm vom Mittwoch bi» Freit»# :

1. Vm  Kiiserbrunn durch den Krummbachgraben zum
Baumgartnerhe >.. IJurrhchc Xnturechönheilon.

2. Di» Verteidigung da; Karpathen. Eine prachtvolle
Aufnahme , diu uns den Krieg in den höchsten
Regionen vor Augen führt.

r. Ein Lustspiel in einem Akt.
i . Asta Nielsen in dem vierteiligen Schauspiel

Düs IViriiM
Von Lowy und M. Lorgansan. Regie ; Heinrich Sehail.

Asta Nielsen und Jos».’ Römer in der Hauptrolle.
Ein • uAerordent .lich guter Film , in dem wir tri © immer Ober
die Vielseitigkeit der großen Künstlerin Asta Nielsen stau»
nen . Sie gibt ebensogut und wahrheitsgetreu die Rolle des
kleinen Waisenhauskindes , dessen heißester Wunsch ist,
Schauspielerin r.u werden , als spater die des rum heranwaeh-
prenden Midetaen , das den Dichter , dessen Hilte sie dem er¬
sehnten Ziele ruftlhrt , liebt und heiratet . Wundereehöne
Anfhahmeu erhöhen den Eindruck dieses wirkungsrollen

Bildes.

Verschlechterung der Lebensbedingungen der Städter be¬
deutet . Solch drohenden Schaden abzuwenden , ist heilige
Pflicht der Stadtvertretung . Das kann dadurch erzielt
werden , daß den Milchliestranten dieser Art das nötige
Diehfutter beigeschafft wird , sei es durch Bewilligung
der Mittel zu Futteraufkäufen mit Unterstützung der Fut-
taumittelzentrale oder durch die eindringlichsten Bor-
fbetlungen bei den Militärbehörden . Ein Einzelner ist
solchen Bedürfnissen gegenüber völlig machtlos und nur
weitgehendes Entgegenkommen von verschiedener Seite kann
in dieser Notlage wirksame WHilfe schaffen.

Die Verpflegsverhältniss « in Innsbruck sind infolge
des Butter - und Fcttmangels und der unzureichenden
Mehlabgabe so bedeutend verschlimntert , daß die Stadt
alle Ursache hat , sich mit größter Tatkraft dafür einzu¬
setzen, daß inr kommenden Winter nicht auch die Milch-
zufuhrrn geschmälert werden ; denn diese Schmälerung
würde eine neuerliche Steigerung des jetzt schon hohen
Milchpreises noch überdies zur Folge haben . Es ist
Pflicht der Stadtgemeinde , -selbst vor größeren Opfern
nicht ztrrückzuschrecken, um , wo nötig , Futtermittel zu
erwerben , in Berücksichtigung der Tatsache , daß di« Lebens-
Verhältnisse im Hinterlande eine weitere Verschlechte¬
rung nicht mehr vertragen . ' * vr~ - *

hltSge
die Stadtv ^ etung diese Angelegenheit nicht auf die
lange Dank schieben, sondern noch rechtzeitig Borkeh-
ritngen treffen , daß die Milchzufnhren in die Stadt un¬
verkürzt , die Lieferanten im Urlaub belassen bleiben und
ihnen , wo nötig , die dringendsten Futtermittel zur Ver¬
fügung gestellt werden.

M . Fischnaler.

Zum Verbot der Knochenvertilgung.
Schon im Juli d. Js . wurde durch die Zeitungen ver¬

lautbart , das Amt für Bolksernährung habe im Einver¬
nehmen mit den beteiligten Ministerien behufs Abhilfe
der herrschendem Knappheit an Fettstoffen ', die Änorb-
u»mg erlassen , alle inländischen Fettquellen auf das
weitgehendste anszuwerten . Den politischen Landes behör-
den blieb es überlassen , ihrerseits die Gemeinden zu
beauftragen , das Verb reimen der Knochen zu verbieten
und dafür Sorge zu tragen , daß dieselben an allen
Orten ausreichend und den sanitären Einrichtungen ent¬
sprechend gesammelt würden . Obwohl uns nicht be¬
kannt ist, daß diese Verordnung , welche am 1. August
in Kraft getreten , auch allenthalben amtlich veröffent¬
licht wurde , so geht aus Anfragen unserer Mitglieder her¬
vor , daß tatsächlich schon in verschiedenen Häusern Kno¬
chen gesammelt mtb ausbewahrt werden . Aber jedes
Ding hat zwei Seiten , und die gesammelten Knochen
auch eine übelriechende . Wir werden ersucht , die Be¬
hörden zu veranlassen , Borkehrrmgen zu treffen , daß

Herdplatten , Rauchrohrbogen
div . Rundbrenner Dochte

Zylinder , Kastenschilder
werden zu bedeutend ermäßigten Preisen noch

abgegeben bei *8598
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die Knochen womöglich in nicht allzuentfernten ZeiL-
väumen voneinander durch geeignete Persönlichikoiten
straßen - oder bezirksweise abgehokt werden , da es nicht
wohl angeht , daß die Parteien dieselben einzeln m  die
P . T . Knochenzeittrrle in Wien abschicken.

Nochmals Käfer als Kaffee -Ersatz.
Von vvllkomnren vertrauenswürdiger Seite wurde unS

der Naure des angeblich mit Käferbestandteilen vermeng¬
ten Kaffee -Ersatzes mitgeteilt . Auf dieser Grundlage
stellen wir fest, daß es sich weder um einen in Inns¬
bruck oder überhaupt in Tirol fabrizierten Kafsev -Ersatz
handelt , sondern um ein nicht einmal häufig einge¬
führtes Produkt , das vom k. k. Lebensmittel -Untersuchungs¬
amt in Wien überprüft , von diesem völlig unbeanständet
geblieben ist und in der erlaubten Verkaufsliste auf¬
geführt wurde . Aus den hier nicht im Detail wieder¬
zugebenden Eröffnungen scheint mit Sicherheit hervor-
zugchen , daß die in Innsbruck über dasselbe Fabrikat
gefällte Diagnose auf einem Irrtum beruht , der sensa-
tioneN aufgebauscht worden ist. Wir halten daher alle
in Innsbruck verkauften Kaffee -Ersatzmittel , wenn auch'
nicht sachlich für gleichwertig , aber sämtlich für käfer¬
frei , seien sie nun einheimischen oder außertirolischen
Ursprungs.

Vereinsnachrichten.
Jahresbeitrag 2 Kronen . -
Vereinsheim : Angerzellgasse 8.
Sprechstunden : Dienstag und Donnerstag von 9 bis 11 Uhr vor»

mittag ».
Dienstag , den 4. September : Warenabgabe von S bis Z. um

gegen vorweis der Bezugsscheine.  Gleichzeitig findet die Reu-
aufnahme von Mitgliedern statt , auch werden die rückbehaltenen Be¬
zugsscheine den zuletzt aufgenommenen Mitgliedern ausgefolgt.
Laut Mitteilung der Zentrale ist ein « Eiersendung in bescheidenem
Ausmaß « innerhalb Monatsfrist zu erwarten . — Mittwoch , den
5. September , um 3 Uhr nachmittags , Lusschuhsttzung im Verein»
heim.

»

Di« auf dringlichen Wunsch neuerdings gemachten Vorstellungen
zur Unterbringung des „Frauenblatter "in einer Mittagsausgabe der
»I . N ." hatten leider keinen Erfolg . Wir müssen es daher den Mit¬
gliedern freistellen , entweder für die Dauer der Krtegszeit mit der
Einschaltung in einem Abendblatt « sich zu begnügen oder das
„Frauenblatt " ganz »ingehen zu lasten . Wir erwarten diesbezüg¬
lich« veuherungen , welche uns zur Richtschnur dienen könnten.

M ^ THerefien»
Straße 17-19.

Fernsprecher:
178 und 531.

Spirlplan  vom Mittwoch den 8». bis
einschließl. Freitag den 81. August 191 »:

1. Die neuesten Kriegsberichte.
2 . Bräutigam und Held . Großartige - Lust¬

spiel in zwei Atten.
3 . Bad Auffee . Naturaufnahme.

*Maria Lukani
Drama in 3 Akten

mit Resel Orla in der Hauptrolle.

Prelle und Beginn wie gewöhnlich. —Kmdcr und Jugend¬
liche unter 17 Jahren hoben keinen Zutritt.

Samstag den 1. September 1917 r
Das rätselhafte Inserat . Drama in t Akten.

Hkotz . Man ist immer kampfbereit , weil man weiß , daß
dar Leben jeden Augenblick Schweres bringen kann . Und
»enn mgn sich da Niederdrücken läßt , ist man verloren ."

Seine Augen weiteten sich. Sprach dieses Mädchen nicht
dar aus , was er oft selbst empfunden hatte?

; « t » müsse er ihre Rede fortsetzen , sagte er erregt:
J — da beißt man dre Zähne zusmnmen und wirft
h«n Kopf in den Nacken . Durchkämpfen — oder unter¬
liegen ? Oh — auch ich kenne diesen trotzigen Stolz der
Armut — er hat mir manchesnml den Nacken gesteift ."

-Sie sah ihn mit einem feuchlschimmernden Blick an.
. ;.Ihr Los war immer schlimmer , als das meine — Sie

Mißten die Heimat verlassen "
'-Cr reckte sich in den Schultern.

1 „Das war das Schwerste noch nicht — ich habe der Ar-
' Mvt mehr ' opfern müssen . Aber nicht von mir wollen

ustr sprechen . Sie selbst werden hoffentlich nie von Ihrem
trvtz '.gen Stolz im Lebenskampf Gebrauch machen muffen ."

- „Wer weiß , die Zukunft liegt im Dunkel ."
„Sie werden doch bei Ihrer Schwester ein Heim haben,

ft ' lange Sie es brauchen ."
„Ich zweifle nicht daran . Immerhin oergeffe ich nie,

buh ich kein Anrecht an dieses Heim habe , so lange ich inir
dasselbe nicht durch eigene Arbeit und treue Pflichterfül¬
lung schaffe ."

.Nicht olle würden so denken , wie Sie . Die meisten
würden sich damit begnügen , sich an dem gastlichen Herd
zu -wärmen — ohne etwas dazu zu tun , das Feuer zu er¬
halten ."

„Nein , nein , das wäre nichts für mich."
Er freute sich ihrer frischen , festen Art . Wie gartz an-

der « war sie geartet , als ihre Schwester.
Eine Weile schwiegen sie. Dann sagte er hastig:
,9hm muß ich wohl gehen ? Ich störe Cie gewiß in

Ihrer Arbeit ."
Sie schüttelte lache «nd und errötend den Kopf , obwohl

chre Arbeit unter seinen Augen nicht sonderlich gedieh.
»Sie stören mich nicht ."

„Dann bleibe ich gern noch ein Weilchen . Ueberhaupt
— eigentlich bedürfen Sie hier eines Schutzes . So allein
dürften Sie gar nicht im Walde weilen ."

„Oh — es kommt fast nie ein Mensch vorüber ."
„Gerade darum — irgendein Strolch könnte Sie belä¬

stigen . Es ist geradezu meine Pflicht , zu Ihrem Schutz
hier zu bleiben ."

Sie lachte.
„Also tun Sie Ihre Pflicht ."
Er rollte einen gefällten Baumstamm herbei und ließ

sich darauf neben ihr nieder.
„Wie hübsch Sie die Stimmung auf dem Bildchen ge¬

troffen haben, " plauderte er behaglich . „Es liegt so viel son¬
niger Glanz auf diesem Stückchen gemalter Welt ."

„Ja ? Ist es gut ? " fragte sie eifrig . „Oder wollen Sie
mir nur ein Kompliment machen ? "

„Nein , Ihnen würde ich nie „nur ein Kompliment"
machen . In Ihrem Wesen liegt so viel Wahrhaftigkeit und
ehrliches Empfinden . Banale Schmeicheleien würden mir
Ihnen gegenüber wie eine Beleidigung dünken . Ihren ehr-
lichen Augen gegenüber muß man ehrlich sein . Das Bild¬
chen wird wirklich ganz reizend , Sie haben ein sehr hüb¬
sches Talent .Vor allem — ich möchte sagen , es liegt eine be¬
seelte Wärme und frohe Lebensbejahung in der Auffassung
dieses Bildes . Ein Stück Heimatboden grüßt mich daraus ."

Sie blickte schnell und froh in sein Gesicht.
„Das freut mich — wirklich , es freut mich sehr . Man

hat so gar kein Urteil über sein eigenes Werk . Aber ich
möchte doch, daß sich mein Schwager darüber freut . Kann
ich mich doch nur auf diese bescheidene Weise für all seine
reichen Geschenke bedanken.

„Also für Ihren Herrn «Schwager fit dies Bild be¬
stimmt ? "

„Ja , zu seinem Gebuttstag ."
„Ah , richtig . An diesem Tage findet ja eine große Feier

in Wollin statt . Die offizielle EmüHung ^ hobe ich schon
erhalten ." ' '

„5g,  Marianne hat es eingeführt , daß an Kurts Ge¬
burtstag immer die größte Festlichkeit in Wollin stottfin-
det . Er selbst hat sich erst dagegen gewehrt . Mariannes Ge-
burtstag erschien ihm natürlich viel wichtiger , als der seine.
Da dieser aber im Jänner ist und Schwester und Schwager
diesen Monat meist draußen in der großen Welt verbrin¬
gen , in Paris , Berlin oder neuerdings in einem der fa-
shionablen Winterkurorte , so hat er sich fügen müffen —
wie immer , wenn Marianne etwa swill ."

Die letzten Worte begleitete sie mit einem schelmischen
Lächeln.

Dies Lächeln erschien ihm so reizend , daß er die Antwort
vergaß . Und dann stieg ihm plötzlich der Gedanke auf , ob
Käthe wohl eine Ahnung hatte von seinen früheren Be¬
ziehungen zu ihrer Schwester . Es drückte ihn , daß er in
diesem Punkte nicht ehrlich ,zu ihr sein konnte . Aber wenn
er auch sein Geheimnis hätte preisgcben dürfen — das
Mariannes mußt « gehütet werden.

„Ich hoffe , das Fest wird recht hübsch, " sagte Käthe nach
einer Weile.

„Sie haben eine sehr geschickte Hand für festliche Ver¬
anstaltungen ."

Fröhlich lachte sie auf.
„Diese geschickte Hand würde kläglich Fiasko machen,

wenn sie nicht sehr wirkungsvoll von meines Schwagers
zauberkräftigem Geldbeutel unterstützt würde ."

„Man kann aber gerade mit viel Geld sehr geschmack¬
lose Festlichkeiten veranstalten . Gerade da gehött eine
feinsinnige Leitung dazu . Uebrigens traf ich heute morgen
Botho Schlomitten . Er sprach auch von diesem Feste und
freut sich sehr darauf ."

Käthe lachte.
„Ach — der freut sich Überhaupt mit Inbrunst und Aus¬

dauer seines Lebens ."
„Wohl ihm !" sagte Reßdorf seufzend.
„Ja , er ist beneidenrwett . Aber auch ein lieber , präch¬

tiger Mensch ." ^Fortsetzung folgt .)
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